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Zur Lage.
Der Reichslag iſt in die Oſterferien gegangen, aber die

Spannung, mit der die politiſchen Tagesfragen verfolgt werden, hat
ſich darum nicht vermindert. Nachdem der Jubel verklungen, den
eine dankbare Nation dem Einſiedler im Sachſenwalde dargebracht,
tritt wieder die nüchterne, ruhige Betrachtung der Dinge in ihr
Recht, das Abwägen der Faktoren, welche die Situation beſtimmen.
In der Diskuſſion nahmen die Beſchlüſſe der zweiten Kommiſſions
berathung über die Umſturzvorlage den breiteſten Raum ein.
Die Faſſung, welche der Geſetzentwurf jetzt erhalten hat, geht in
manchen weſentlichen Punkten über die Regierungsvorlage hinaus,
dagegen hat die Kommiſſion den Kanzelparagraphen, den S 130 des

Reichsſtrafgeſetzbuches geſtrichen und es entſteht die Frage, we die
Regierung ſich zu der ſo geſchaffenen Lage ſtellen wird. In dem
Augenblick, wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, liegt eine offiziöſe oder
offizielle Nachricht darüber in keinem Organ vor, welche die
Regierung oder einzelne Reſſortminiſter ſonſt zu ihren Enunciationen
zu benutzen pflegen und alles, worauf man angewieſen iſt, läßt ſich
in die Aeußerung des Herrn von Köller zuſammenfaſſen,
welcher am Freitag in der Kommiſſion erklärte, daß der
Regierung an dem Zuſtandekommen des Geſetzes alles
gelegen ſei. Dafür müſſen jedenfalls die Ordnungsparteien
der Regierung Dank wiſſen, daß ihrem energiſchen Feſthalten
an dem, was ſie für nothwendig und heilſam erkannt hatte es ge-
lungen iſt, die Vorlage bis zu dem jetzigen Stande der Dinge durch
zubringen. Der Entrüſtungs und „Weckrufrummel“ hat ſie nicht
zirre zu machen vermocht. Beſtürzter hat ſich die freiſiinnige Preſſe
kaum jemals gezeigt, wie in dieſem Augenblick und böte ihr nicht
der Mannesmuth von Königsthronen, den Herr Reinhard Schmidt
durch ſeine Flucht an den Lago Maggiore an den Tag gelegt, einigen
Stoff zur Beſprechung, ſo müßte ſie, noch dazu niedergedrückt durch
die glänzenden Bismarckehrungen, völlig mit ihrem Latein zu
Ende ſein.

Der Empfang der beiden Centrumspräſidenten bei
Hofe wird in der Preſſe verſchieden dargeſtellt wenn man den Or

ganen glauben ſoll, welche den Herren von Buol und Spahn am
nächſten ſtehen, ſo war derſelbe kein unfreundlicher. In der That
war ja der Beſchluß vom 23. März im eminenten Sinne ein de-
mokratiſcher und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der rechte Flügel
des Centrums ſchon heute mit gemiſchten Gefühlen daran
zurückdenkt, daß er ſich unter das caudiniſche Joch des Herrn
Dr. Lieber gebeugt hat. Doch wie dem auch ſei das Centrum
läßt ſeine Macht gegenwärtig nach allen Richtungen fühlen: die Re
gierung, die Rechte und die Linke bekommen ſie zu koſten. Wir be
trachten es nicht als einen hervorragenden Sieg der Sache, die auch
wir für gut halten, daß der Antrag Kanitz einer Kommiſſion über
wieſen iſt wir erblicken darin nur eine dilatoriſche Politik des Cen-
trums, das es wohl in der Hand hatte, wenn ihm offen und ehrlich
daran gelegen war, der deutſchen Landwirthſchaft zu helfen, den
Antrag zu einem entſcheidenden Siege zu geſtalten. Wir glauben
auch ſchwerlich, daß ſelbſt Diejenigen, welche an dem Antrag Kanitz
noch mehr intereſſirt ſind, als unſere engeren politiſchen Freunde,
ſich einer Jlluſion darüber hingeben, welches der Ausgang der Kom

miſſionsberathung ſein werde. Das Centrum wünſcht die Konſer
vativen für ihren Jnitiativantrag, die Herſtellung der S8 15, 16 und

18 der preußiſchen Verfaſſung, zu gewinnen und womöglich auf die
eine oder die andere Weiſe für eine ihm günſtige Stellungnahme
zu verpflichten. Wir ſind uns nun keineswegs darüber im Zweifel,
daß eine größere Selbſtändigkeit der Kirche der ſtaatlichen Macht
vollkommenheit gegenüber von weiten konſervativen Kreiſen
gewünſcht wird. Indeß werden die Konſervativen, ebenſo wie die
Regierung, es ſich ſehr überlegen müſſen, ob ſie der daraus reſultirenden
Verringerung der Staatsgewalt ihre Zuſtimmung geben können, und dieſe

Erwägungwird auch die Haltung der Regierung gegenüber der Streichung
des Kanzelparagraphen durch die Umſturzkommiſſion beſtimmen. Das
iſt klar, daß das Centrum in letzter Linie vielleicht zu einer Rehabi
litirung des Silberpreiſes die Hand bieten wird, daß es aber den
Antrag Kanitz auch nach ſehr langwierigen Kommiſſionsberathungen
nicht gewährt. Dagegen iſt nicht klar, ob das Centrum das Um
ſturzgeſetz auch dann annimmt, wenn die Regierung den F 130
nicht entbehren zu können erklärt. Es läuft für die nationalen
Elemente jetzt alles darauf hinaus, die Gefahren der antinationalen
Tendenzen verſchiedener Gattung gegen einander abzuwägen und zu

ermeſſen, ob nicht ein Loch geöffnet werden muß, um das andere zu
ſtopfen. Es läßt ſich, wie geſagt, im Augenblick nicht ermeſſen,
welche Abſicht die Regierung hat. Es wird ihr bei ihrer Stellung-
nahme begreiflicher Weiſe auch darauf ankommen, die Nationallibe-
ralen nicht ſich zu entfremden, die ſchon jetzt, ihrer kulturkämpferiſchen

Vergangenheit entſprechend, energiſch Stellunng gegen den Entwurf
in ſeiner jetzigen Faſſung nehmen.

Wie halten die Situation für eine überaus diffizile und die
Entſcheidung für eine folgenſchwere. Daß ſich die Gegner der Kon
ſervativen über den Kompromiß dieſer Partei mit dem
Centrum, der ſich in der Kommiſſion vollzogen hat,
entrüſten, iſt uns nichts Auffälliges. Wir haben oft genug
unſerer Anſicht Ausdruck verliehen, daß bei dem Modus, wie ſich die
Legislatur in einem konſtitutionellen Staate vollzieht und bei dem

ſehr zu beklagenden Fehlen einer kompakten Mehrheit die
politiſchen Kompromiſſe ein nothwendiges Kampfesmittel ſind. Trotz
dem halten wir eine dauernde Verbindung der Rechten mit dem
Centrum für unthunlich und einen Zuſammenſchluß der alten Kartell
parteien betrachten wir nach dem 29. März noch ebenſo wie nach
dem 23. März als das wünſchenswertheſte Ziel. Jndeß ſcheint es in
dieſem Augenblick angemeſſen, darauf hinzuweiſen, daß der Kampf
gegen die umſtürzleriſchen Tendenzen kein Parteikampf, ſondern ein
nationales Intereſſe und eine Pflicht der Selbſterhaltung des Staates
iſt und es iſt der Regierung Feſtigkeit und Schmiegſamkeit zugleich
zu wünſchen, um dieſe Haupt und Kardinalaufgabe auch unter dem
Pelotonfeuer der Meinungsdifferenzen von ſekundärer Wichtigkeit
zu löſen.

Der heilige Burrankratins in Frankreich.
e Paris, 2. April.

„Was man mit unſerem Gelde macht“, iſt eine kleine Blüthen-
leſe benannt, die ſich im heutigen „Figaro“ an erſter Stelle findet.
„Unſer Geld“ iſt das Geld der Steuerzahler, über das alljährlich in
den Budgetberathungen verfügt wird. Von den drei Milliarden,
die den Staatshaushalt Frankreichs ausmachen, werden, meint Jean
Raynaud der Verfaſſer des Artikels nur etwa zwei einigermaßen
zweckentſprechend verwendet; der Reſt ſickert durch die zahlloſen
Löcher und Riſſe der Verwaltung hindurch, ohne irgend welchen

Ein ruhiges Atelier.
Luigi Farinelli war ein genialer Maler, ein prächtiger Kerl, einKünſtler in des Wortes ſhönſter Bedeutung, ein treuer Kamerad, ein

witziger Kopf ein herzensguter Menſch. war einer der fidelſten
Genoſſen der Mailänder Bohème und eines der beliebteſten Mitglie-
der des Mailänder Künſtlervereins. Auch in ſeinem Aeußern zeigte
er ſofort den Künſtler aber es war alles Natürlichkeit und wirkliche
Ungezwungenheit bei ihm, jede Art von Poſe lag ihm fern. Er war
ſalopp gekleidet, weil er die Bequemlichkeit liebte und er rauchte ſtets
aus einer kurzen engliſchen Pferfe, weil ihm der Tabak ſo beſſer
mundete, als in Form einer Cigarre oder Cigarette. Farinelli hatte,
wie jeder echte Bohèmien, immer
Künſtlernaturen fehlte ihm jedweder Geſchäftsſtnn, und die Händler,
„die Hyänen und Vampyre der Kunſt“, wie er ſie nannte wußten
ihn trefflich auszubeuten. Das Geld hatte für ihn keinen Werth.
Er lebte unbekümmert und flott in den Tag hinein des Lebens
ſüße Freuden in vollen Zügen genießend. Seinen Freunden und
ärmeren Kollegen half er, ſo weit ſeine Mittel reichten und ſo oft er
konnte, aus argen egenheiten. Und ſeine Schulden nahmen
immer zu und ſeine Gläubiger wurden ihm immer un
angenehmer. Er erſann alle möglichen Mittel und Wege, um ihnen
auszuweichen, um ſich vor ihnen zu retten. Die Herren waren aber nicht
nur unerbittlich, ſie waren auch ſchlauer als er und wußten
ihm durch Anwendung von Liſt oder Gewalt an den Leib zu rücken
und das Leben unerträglich ſchwer zu machen. Es war nicht mehr
aöglich, ſo weiter zu leben. Kaum hatten ſie Kunde davon erhalten,
daß er irgend ein Bild verkauft, da kamen ſie auch ſchon in hellen
Schaaren herangeſtürmt und ruhten nicht eher, als bis ſie ihm den
ganzen Erlös entlockt hatten, ſo daß er wieder ganz blank daſtand
und gezwungen war, auf anderen Seiten Schulden zu machen.
Er wußte ſich in der That nicht mehr zu helfen. Alle die er

finderiſchen Pläne, die er erſann, um den Gläubigern Widerſtand
zu leiſten, wurden durch dieſe ſelbſt jedesmal umgeſtoßen.

Farinelli war der Verzweiflung nahe. Die Zahl der
war nunmehr Legion. Auf Schritt und Tritt tauchten ſie vor ihm
ſrrege auf, quälten und peinigten ihn und ließen ihm keine

inute Ruhe und Frieden
Eines Abends ſaß er mit einigen ſeiner intimſten Genoſſen in

einer ſtillen einſamen Spelunke außerhalb der Stadtmauern, wohin
fo keine Gläubiger verirren und wo man ſich ein paar Stunden

g ungeſtört ſeines Daſeins freuen konnte. Man zechte, rauchte
und ſpielte nach Herzensluſt und war in heiterſter Stimmung.
Unter den Kumpaänen, die zum größten Theil Künſtler

Schulden, denn gleich allen wahren
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Nutzen zu bringen. Jn einem Verwaltungszweige, der nicht näher
bezeichnet wird war die Behörde eines Tages im Beſitze von
rund 1000 leeren Fäſſern für welche ſie keinerlei Verwen-
dung hatte. Ein Unternehmer hört hiervon und erbietet ſich,
die Fäſſer zum Preiſe von 2 Fr. 50 Cent. das Stück zu übernehmen
Der betreffende Beamte, an den er ſich wendet, legt auch den beſten
Willen an den Tag, ſich der für die Verwaltung nutzloſen Fäſſer zu

entledigen und dem Staat die Verkaufsſumme von 2500 Fr. ver
dienen zu laſſen. Mit Eifer ſtürzt er ſich auf das Reglement, um
nach einem Fingerzeige für das von ihm zu beobachtende Verhalten
zu ſuchen. Tags darauf kommt der Unternehmer wieder und bittet

um Beſcheid. „Jch bedaure ſehr“, ſagt der Beamte, „Jhrem
Wunſche nicht entſprechen zu können, aber das Reglement
enthält keine Weiſung, durch die ich zum Verkaufe der be-
ſagten Fäſſer ermächtigt wäre, und einen Präcedenzfall habe
ich auch nicht entdecken können.“ Alle Gegenvorſtellungen des
Unternehmers blieben fruchtlos der Beamte ſah wohl das Vor
theilhafte des angebotenen Handels ein, doch fürchtete er ſich, das
allmächtige Regiment zu übertreten. So blieben denn die Fäſſer noch
eine geraume Weile in irgend einem dumpfen Keller liegen, bis ſie
in Stücke zerfallen und halb verfault waren; dann erſt wurden ſie
„reglementsmäßig“ verſteigert und brachten dem Staate den Geſammt
erlös von zwei Franken und fünfundſiebzig Centimes ein. So er-

zählt „Figaro“.
In den Zeughäuſern, Feſtungskaſematten u. ſ. w. befinden ſich

noch immer ganze Haufen von Geſchoſſen und ſonſtigen Kriegsvor
räthen aus der Zeit Louis Philipps und Napoleons III. Wozu
dieſe Vorräthe immer noch aufbewahrt werden, weiß niemand, aber
Thatſache iſt, daß in beſtimmten Zeitabſtänden Zählungen mit ihnen
vorgenommen werden, um nachzuſehen, ob auch nichts von den
koſtbaren Antiquitäten abhanden gekommen iſt. Die Aufbewahrung,
Bewachung und Zählung koſtet zwar viel Raum und Arbeitskraft,
d. h. alſo Geld, aber das verſchlägt nichts, denn verkaufen kann
man die Geſchoſſe nicht ſie ſind ſelbſt bei den allerwildeſten Völker
ſchaften völlig außer Gebrauch gekommen, mithin bleibt nichts
anderes übrig, als ſie bis zum Untergange der Welt aufzube
wahren und ſorgſam über ſie Buch zu führen. So ſagt „Figaro“.

Dritter Fall. Bis vor kurzem bediente ſich die Telegraphen
verwaltung des Manganbioxyds für ihre elektriſchen Batterien, all
jährlich wurden ungefähr 30000 bis 40 000 Kilo dieſes Stoffes
verbraucht. Als man vor nicht langer Zeit eine Ausdehnung des
Telegraphenvienſtes plante, wodurch der Verbrauch von jenem
Stoffe vermuthlich erhöht werden würde, beſtellte man kurzerhand
200 000 Kilo davon. Richtiger wäre es vielleicht geweſen, ſich
zuerſt zu überzeugen, ob auch thatſächlich ein Mangel an Oxyd in
den Vorrathshäuſern herrſche aber der Staat iſt reich, er hat ſo
etwas nicht nöthig, er ſchöpft aus dem Vollen. Leider entſtand bei
Aufgabe der Beſtellung ein kleiner Jrrthum: anſtatt 200000 wurden
400 000 Kilo verlangt und ſelbſtverſtändlich auch geliefert. Nach
Verlauf eines Jahres ergab es ſich, daß der Verbrauch nicht in
dem Maße zugenommen hatte, wie man erwartet hatte, ſodaß
die viermalhunderttauſend Kilo unangetaſtet geblieben waren. Da
es aber zur Lagerung ſo beträchtlicher Mengen an Raum gebrach,
errichtete man eigens für die Aufbewahrung des Oxyds ein neues
Lagerhaus und führte die 400 000 Kilo nach demſelben über. Zu
Beginn des nächſten Rechnungsjahres läßt der Reſſortchef anfragen,

waren befand ſich auch ein junger Arzt, Dr. Roſſi, der
vor kurzer Zeit zum Direktor einer Heilanſtalt für Geiſteskranke er-
nannt worden war.

Während eines Geſpräches kam der Doktor auf den Einfall,
ſeine Freurde zur Beſichtigung der Heilanſtalt einzuladen. Man
nahm die Einladung an. Dann erhielt das Geſpräch eine andere
Wendung und man kam auf die Unverſchämtheit, Hartherzigkeit und
Starrköpfigkeit der Gläubiger zu ſprechen. Farinelli kam in die
eng Erregung und fluchte nach Kräften, während er ein Glas

ein nach dem andern hinunterſtürzte, lange Züge aus ſeiner Pfeife
that und mächtige Rauchwolken von ſich blies.

Plötzlich hielt er mitten in ſeiner Brandrede gegen jenes „ekle
Natterngezücht“ inne, klopfte mit einer energiſchen Bewegung ſeine
Pfeife aus, ſtieß ſein Glas von ſich und blickte dem jungen Arzte
ſtarr und unverwandt in's Auge. Dann ſprang er auf, ſtürzte auf
den Arzt zu, nahm ihn am Arme und zog ihn in eine Ecke der
dumpfigen und raucherfüllten Schankſtube. Die erſtaunten Genoſſen
begriffen nichts von allem dem. Einige dachten, Farinelli habe den
Verſtand verloren. Verblüfft ſahen ſie die beiden an, konnten aber
kein Wort von dem verſtehen, was dieſe in der Ecke flüſterten. So
viel vermochten ſie ſich jedoch aus den lebhaften Geſtikulationen der
beiden zu erklären, daß Farinelli dem Dr. Roſſi einen Vorſchlag
plauſibel zu machen ſich bemühte, auf welchen einzugehen dieſer ſich
weigerte. Jmmer eindringlicher wurde das Bitten und Vorſtellen
des Malers und immer ſchwächer der Widerſtand des Doktors. End-
lich ſchlug dieſer in die ihm dargebotene Rechte.

„Alſo abgemacht?“ fragte Farinelli laut.
Abgemacht!“

Die beiden kehrten zu der Geſellſchaft zurück und wurden ſofort
mit Fragen beſtürmt.

„Wenn ihr mir euer heiligſtes Ehrenwort gebt, daß ihr mein
Geheimniß bewahren werdet, ſo will ich es euch anvertrauen“, ſagte
Farinelli mit ſehr ernſter Miene, während der Doktor vergnügt
ſchmunzelte und ſich ſeinen ſchwarzen, wohlgepflegten Backenbart ſtrich.

Alle legten ein feierliches Gelöbniß ab, das Geheimniß ſtrengſtens
bewahren zu wollen.

„Nu denn“, ſagte und wandte ſich geger nen Nach
bar zur Rechten, den Redakteur Maruſſi vom „Seco n „ich will
Dir's in's Ohr flüſtern, um was es ſich handelt; denn Riemand
außer euch darf darum wiſſen. Du wirſt es dann auf dem Heim-
wege, mit Anwendung der nöthigen Vorſicht, den andern erzählen“.

Und nun neigte er ſich gegen den Journaliſten, hielt die Hand
vor deſſen Ohr und flüſterte leiſe. Erſt machte Maruſſi eine ſehr
verdutzte Miene, dann aber nahm ſein Geſicht den Ausdruck größter
Heiterkeit an, die ſich immer mehr ſteigerte, bis er zuletzt in ein un

bändiges Gelächter ausbrach, daß ihm die hellen Thränen über di
Backen liefen

Am nächſten Tage hielt in den Abendſtunden ein großer Trans
portwagen vor dem Altelier Farinellis und eilfertig und mit wilder
Haſt wurde die ganze Einrichtung des Ateliers aufgeladen. Wenige
Stunden darauf hielt dieſer ſelbe Wagen vor der Jrrenanſtalt des
Dr. Roſſi, und die Malerutenſilien und Einrichtungsgegenſtände
wurden in einem geräumigen ſtillen Eckzimmer des erſten Stockwerkes
untergebracht.

ags darauf erſchien im „Secolo“ eine Notiz, welche die größ.
Senſation hervorrief. Der bekannte Maler Farinelli, hieß es darin,
ſei geſtern plötzlich verrückt geworden und habe in der Heilanſtalt des
Doktor Roſſi untergebracht werden müſſen.

Der Gläubiger des Malers bemächtigte ſich die größte Be-
ſtürzung. Sie eilten ſchnurſtracks vor das Atelier, fanden jedoch ein
leeres Gemach.

Inzwiſchen hatte Farinelli in aller Gemüthsruhe, unbehelligt und
ſeelenvergnügt, an einem großen hiſtoriſchen Cemälde zu malen be
gonnen. In dem hellen freundlichen Zimmer des Jrrenhauſes
arbeitete er mit einem wahren Feuereifer. Jn den RNachmittags-
ſtunden unternahm er täglich zu ſeiner Erholung Spaziergänge in
dem herrlichen Parke der Heilanſtalt, wobei ihm der Arzt Geſellſchaft
leiſtete. Abends fanden ſich häufig ſeine wenigen Freunde, die um
das Geheimniß wußten, bei ihm ein und da wurde dann fleißig ge
trunken, geraucht, geſpielt und geſcherzt.

Unſer Maler war nie fleißiger, aber auch nie vergnügter und
zufriedener geweſen. Seine Gläubiger hatte er gonz vergeſſen ſie
ihn aber nicht. Und als plötzlich die Kunde zu ihnen drang, daß
ein großer ausländiſcher Kunſthändler ein prächtiges Gemälde
Farinelli's um einen fabelhaft hohen Preis erſtanden hatte, da
wagten es einige von den „Vampyren und Hyänen“, an dem Thore
der Heilanſtalt für Geiſteskranke anzuklopfen und beim Direktor nach
dem Befinden des Kranken Erkundigungen einzuziehen.

Jedesmal, wenn Doktor Roſſi befragt wurde, wie es dem
Kranken gehe, antwortete er mit möglichſt trauriger Miene: „Schlimm,
ſchlimm ſteht es mit unſerem armen Farinelli. Er geberdet ſich
manchmal ganz fürchterlich. Der Aermſte iſt von der fixen Idee be
fallen, ein Löwe zu ſein. Er läuft während ſolcher Anfälle in
ſeinem Zimmer brüllend auf und ab und droht, jeden Menſchen zu
zerfleiſchen und zu freſſen, der es wagen wollte, ſich ihm zu nähern.
Zum Güiück hat er auch, und nicht ſelten, lichte Augenblicke, und in
ſolchen Augenblicken ſpricht er ganz vernünftig und malt ſehr ſteißig!
Hoffen wir, daß er geheilt wird. Aber ſo bald,“ fügte er dann kopf
ſchüttelnd hinzu, „dürfte dies doch nicht der Fall ſein.“



ob noch genügend Oxyd vorhanden ſei, wobei er ſeinen Frage
bogen nach dem alten, nunmehr leeren Lagerhaus ſchickt. Der
Magazinverwalter antwortet, der Wahrheit gemäß, bei ihm ſei nichts
mehr vorräthig. Die Folge war eine neue Beſtellung von 100 000
Kilo, denn die 400 000 Kilo im neuen Magazin hatte man natürlich
längſt vergeſſen. Seitdem liegen nun 500 000 Kilo Manganbioxyd in
dem neuen Lagerhauſe, ohne irgend welche Verwendung zu haben,
und ſie werden wahrſcheinlich ewig dort in Frieden ruhen, denn
unterdeſſen iſt eine Erfindung gemacht worden, derzufolge gar kein
Manganbioxyd mehr für die elektriſchen Batterien gebraucht wird. Das
Kilo koſtet 30 Centimes, ſomit beläuft ſich der Geſammtverluſt, der
durch die Anſchaffung jener 500 000 Kilo erzeugt worden iſt, auf
das runde Sümmchen von 150 000 Franken! So verfichert
„Figaro“.

Der „Figaro“ führt noch ein paar weitere Beiſpiele für die
maßloſe, in allen Zweigen der Verwaltung herrſchende Verſchwendung

an und fügt hinzu, jedermann könne dieſe lange Liſte nach Be
lieben vergrößern, die Mißwirthſchaft ſei grenzenlos. Nun weiß man
doch wenigſtens, warum man in Frankreich den Zucker mit
60 Centimes das Pfund bezahlen muß, während er in England
nur 25 Centimes koſtet! Dieſe Wiſſenſchaft wirkt beruhigend, denn
es hat in allen Fällen etwas Tröſtliches, den unabänderlichen
Grund eines Uebels zu kennen und ſich ſo ins Unvermeidliche zu
ſchicken.

Deutſches Reich.
F Als Rechtsſchwenkung auf der ganzen Linie be

eichnet die „Poſt“ das Verhalten der Centrumspartei bei der
Imſturzvorlage. Das Centrum lege augenſcheinlich Werth da
rauf, von der „Linken“ des Reichstages, mit der es am 28. und
bei der Präſidentenwahl zuſammenwirkte, recht demonſtrativ ab
urücken und zugleich ſeine unverändert fortdauernde „Regierungs-Khigteit in hellſtem Lichte erſtrahlen zu laſſen. Die „Poſt“

meint, das Centrum ſei auf ſeinem Zickzackkurſe
wieder auf der poſitiven Seite angelangt. Daß die Tabak
ſteuervorlage und mit ihr die r n bis über die
Oſterferien in der Schwebe bleiben und damit die Möglich-
keit eines poſitiven Ausganges aufrecht erhalten wird, ſei
weſentlich den Centrumsmitgliedern der Kommiſſion zu danken.

Die „Nat.-Ztg.“ läßt ſich aus Reichstagskreiſen
ſchreiben

„Die Nummer 78 der „Freiſ. Ztg.“ bringt eine Mittheilung
des Abg. Richter wonach innerhalb der Fraktion der frei-
ſinnigen Volkspartei keine Meinungsverſchiedenheit darin
beſtanden habe daß der Vizepräſident Schmidt (Bingen) im
Sinne des Reichstagsbeſchluſſes vom 23. März und der Mehr-
heit des Reichstages der Einladung zu einer mit dem
Feſtmahl zur Ehrung des Fürſten Bismarck verbundenen Audienz
nicht Folge leiſten konnte. Es iſt demnach über dieſe

rage in der Fraktion verhandelt worden und der Vizepräſident
chmidt hat ſein amtliches Verhalten dem Beſchluſſe oder der

Stimmung der Fraktion gemäß eingerichtet. Damit iſt eine be
merkenswerthe Neuerung in unſer parlamentariſches Leben einge
führt. Daß der Präſident oder Vicepräſident einer parlamen-
tariſchen Körperſchaft ſein Verhalten als ſolcher in irgend einer
Frage von dem Votum ſeiner Fraktion abhängig macht, halten
wir für im Widerſpruch ſtehend mit der Unabhängigkeit und Un-
parteilichkeit, die zu den Erforderniſſen der Amtsführung des
Präſidiums unbedingt r Deshalb würde es ſich empfehlen,
wenn gelegentlich im Reichstage eine Erörterung über das Ver
halten des Herrn Schmidt ſtattfände.“Ganz unſere Anſicht. Der Präſident des deutſchen

Reichstags hat bei Hofe eine beſonders bevorzugte Stellung;
er rangirt unmittelbar nach den aktiven Miniſtern und un
mittelbar vor den inaktiven Staatsminiſtern; bei einem Feſte,
wo die ſämmtlichen ſtimmführenden Bundesrathsbevollmächtigten
zugezogen werden, g natürlich auch dem andern geſetz

Körper, dem Reichstag, eine entſprechende Vertretung
urch ſein Präſidium und das gilt noch mehr, wenn gleich

zeitig auch die des Herrenhauſes und des Abgeord
netenhauſes in Preußen eingeladen werden. Das alles iſt ſo
ſelbſtverſtändlich, daß es geradezu eine Kränkung des Reichs-
tags geweſen wäre, wenn zu einem Hoffeſte, wie es dasWeſrige war, das Reichstagspräſidium nicht befohlen worden

wäre. Die Herren werden eingeladen, ganz einerlei, welches

[——-JJJFJ„ JEiner der Gläubiger, der Gewichtigſte, wagte einmal ſchüchtern
die Frage, ob er den Kranken nicht beſuchen dürfe.

Der Doktor gab ſeine Zuſtimmung.
Als der Gläubiger, ein ſehr behäbiger Herr, eintrat, ſtand der

Künſtler ruhig vor ſeiner Staffelei und malte.
„Guten Tag, Herr Farinelli, wie geht es Jhnen
Der Maler wendet ſich um, ſieht den Eintretenden verwundert,

aber freundlich lächelnd an und fragte im Tone der größten Unbe-
fangenheit: „Mit wem habe ich die Ehre?“

„Wie? Sie kennen mich nicht mehr
„Jch habe nicht das Vergnügen.“
„Aber, Herr Farinelli, ſo ſehen Sie mich doch genauer an!“
)er Maler hält die flache Hand über die z fixirt den

dicken Herrn ein paar Sekunden, ſchüttelt dann den Kopf und ſagt
nachdenklich: „Hm, hm! Jch bedauere.“

„Jch bin ja Torroni Torroni, der Reſtaurateur zur goldenen

„Sehr angenehm. Womit kann ich dienen
„Jch wollte ich wollte mir nur erlauben, ſehr verehrter Herr

Ihnen eine eine kleine Rota vorzulegen
ielleicht haben Sie die große Güte

Das Geficht des Künſtlers nimmt plötzlich einen wilden Ausdruck
an, er wirft ſeine Haarmähne zurück, ſeine Augen rollen unheimlich,
g t 8 wie zum Sprunge und ein gurgelnder Ton entringt ſich
einer Kehle.

Erſchrocken trat der Gaſtwirth ein paar Schritte zurück. Seine
Kniee zitterten, Angſtſchweiß trat ihm auf die Stirne und ſeine Haare
ſtanden ihm zu Berge.

Der Doktor, der hinter ihm ſtand, konnte das Lachen kaum ver
beißen. Er zwang ſich aber, ernſt zu bleiben und ſagte leiſe zu
Torroni gewendet:

„Sehen Sie, ſo iſt er immer, wenn er ſeine Anfälle als Löwe
bekommt, Es iſt beſſer, wir laſſen ihn allein. Man muß den Be
klagenswerthen ſchonen und darf ihn nicht unnöthigerweiſe aufregen
und reizen.“

Und er zog den dicken Herrn Torroni, der todtenbleich geworden
war, mit ſich fort und ſchloß hinter ſich die Thür

Kaum war Farinelli allein, da rieb er ſich vergnügt die Hände
ing ruhig wieder an ſeine Arbeit.

Seither wurde er nicht mehr von ſeinen Gläubigern verfolgt,
noch in irgend einer Weiſe beläſtigt. Er konnte völlig ungeſtört
arbeiten und ſein Leben in Frieden genießen

Manchmal verläßt Farinelli in ſpäter Abendſtunde das Jrren
haus, fährt iu einer Droſchke aus und trifft mit ſeinen Freunden
an irgend einem ſicheten Orte heimlich zuſammen. Die Luſtbarkeiten,
die da dann gefeiert werden, entſchädigen ihn für ſein freiwilliges

übrigens ſehr leicht erträgliches Gefägnißleben, das nicht einmal
dann aufzugeben gedenkt, wenn das eingeleitete Ausgleichsverfahren
mit ſeinen Gläubigern günſtig beendet werden ſollte.

Otto Eiſenſchitz.

und

ihre politiſche Geſinnung iſt ſie haben nicht ihre politiſchen
ſondern die Geſammtheit der berufenen deutſchen

olksvertretung zu repräſentiren; und da ſie als ſolche offiziellePerſonen ſind, ß iſt es für ſie Pflicht, ebenſo wie andere
offizielle Perſonen einer ſolchen Einladung Folge zu leiſten.

er dieſe Pflichten ſeines Amtes nicht erfüllen will, ſollte ein
i Amt nicht übernehmen und wer es übernimmt und
olchen offiziellen m nicht genügen will, der begeht
eine Pfli rie. der per gegenüber, die ihn zu
einer ſolchen Stellung beruft. Von Herrn Reinhold
Schmidt weiß die „Kölniſche Zeit un g“ noch nachſtehendes
zu vermelden:

„Herr Schmidt hatte übrigens noch beſonderes Unglück dadurch,
daß übereifrige Freunde verbreiteten, er habe ſein Ausbleiben beim
Hofinarſchallamt mit dringenden Geſchäften entſchuldigt. W parla
mentariſchen Kreiſen machte man ſofort die blutigſten Witze über
dieſe Geſchäfte Herr Schmidt hatte bereits bei der Feier der
Schlußſteinlegung die Takt loſigkeit begangen, das Feſt zu
einer geſchäftlichen Reklame für ſeine Papier-
fabrik auszunutzen, und man w deshalb an, daß er ſchleu
nigſt in die Heimath gereiſt ſei ſchon am Fang fehlte er
im Reichstag und ſtatt ſeiner hatte Herr Spahn von 3 dis 4 Uhr
den Vorſitz übernommen um den Herren Kollegen eine neue

Papierüberraſchung bei dem Feſte zur Einweihung des
ordOſtſeekanals vorzubereiten.“

„Zur gefälligen Kenntnißnahme für den preufſzi
Landtag“ überſchreiben die „B. N. N.“ folgende

ahnung„Ein neues Etatsjahr hat mit dem Geburtstage unſeres Alt-
Reichskanzlers begonnen und damit treten die Steuerbehörden mit
ihren Forderungen für das Steuerjahr 1895,/96 auf und ſtellen uns
vor die Frage, ob wir nicht zu hoch zur Einkommenſteuer oder zur
Vermögensſteuer veranlagt ſind und unſeren Widerſpruch geltend
machen ſollen.

Hat aber der Staat ſeine Verpflichtung den Bürgern gegenüber,
die bereits in den Vorjahren zur Reklamation genöthigt waren,
erfüllt und ihnen das Reſultat ſeiner Nachprüfung eröffnet?

Wie traurig ſteht es damit aus! Bis in das Jahr 1895 hinein
hat der höchſte Gerichtshof noch an den Entſcheidungen für das
Steuerjahr 1892/93 zu thun gehabt. Ueber 7000 Beſchwer-
den vom Jahre 1893/94 und alle des Jahres 1894/95

es ſollen 13000 ſein harren noch der Ent-
durch das Oberverwaltungsgericht.

elch ein unleidlicher Zuſtand Wenn der Staat eine Jahresſteuer
von 120 000 000 Mark erhebt, ſo hat er auch für die entſprechende
Organiſation Sorge zu tragen, daß die Beſchwerden gegen die zu
hohe Beſteuerung mindeſtens dann endgiltig entſchieden ſind, wenn er
für das neue Steuerjahr ſeine Anſprüche an die Staatsbürger ſtellt. Bei
der jetzigen Sachlage iſt aber anzunehmen, daß dieBeſchwerden des ſoeben
abgelaufenen Steuerjahres früheſtens Ende des Jahres 1896 erledigt
ſein werden. Uns nimmt es Wunder, daß bei der Etatsberathung
dieſe Sache von keiner Seite 2 Sprache gebracht und die Staats
regierung nicht dringend aufgefordert worden iſt, dieſen durch falſche
Sparſamkeit veranlaßten Mißſtand allerſchleunigſt zu beſeitigen.
Gerade die mit einem Einkommen bis 3000 Beſteuerten werden
von dieſer Verzögerung am härteſten betroffen, denn etwa 80--90
ſämmtlicher Beſchwerden gehören dieſen unteren Steuerſätzen an,
weil ſich die Steuern der höheren Stufen über 30 000 A. dadurch
ſchneller reguliren, daß dieſe durch die Steuererklärung ihr Vermögen
dargelegt haben und durch das Beanſtandungsverfahren ein Rechts
mittel mehr haben.

Dazu kommt der Uebelſtand, daß auch die Kommunal-
ſteuern nach der Staatsſteuer bemeſſen ſind, daß alſo einerſeits
der Beſteuerte Jahre lang im Ungewiſſen über die Höhe ſeiner Be
ſteuerung dem Staate und der Kommune gegenüber iſt, daß anderer
ſeits auch die Kommunen die wirklichen Erträge der aufgelegten
Steuern nicht kennen! Dieſem Nothſtande muß unbedingt in der
Art abgeholfen werden, wie es i als der Finanzminiſter die
höchſte Inſtanz bildete, geſchah, daß ſchleunigſt durch Hilfskräfte dieſe
rückſtändigen 20 000 Be chwerden in Steuerſachen aus den Jahren
1893 und 1894 bis zum Schluſſe des Kalenderjahres 1895 in der
Hauptſache erledigt werden.

Unſere Finanzen können doch nicht ſo ſchlecht beſtellt ſein, daß
dieſe in Preußen bis jetzt ungewöhnliche Verzögerung in der Rechts
pflege nicht endlich beſeitigt werden könnte.“

Von anderer Seite hören wir, daß ſogar aus dem Jahre
1892 noch einige hundert Reklamationen der Ent-
ſcheidung harren.

OeſterreichUngarn.

Ein Attentat.
In der erſten Morgenſtunde des geſtrigen Tages wurde ein

Attentat gegen das Monument des bei der Vertheidigung von Ofen
gegen Goergei gefallenen öſterreichiſchen Generals Hentzi verübt;
das Monument blieb indeſſen unbeſchädigt, weil die Bombe nur an
der Seite des Poſtaments niedergelegt war. Dagegen wurden die
Fenſter vieler in der Umgegend belegenen Gebäude, darunter in der
Hofreitſchule, im Palais des Erzherzogs Joſef, in dem Miniſter
präſidium, dem Zeughaus und dem LandesvertheidigungsMini-
ſterium zertrümmert. Die Detonation wurde in der ganzen Stadt
ehört und für ein HochwaſſerWarnungsſignal gehalten. Ein

Poliziſt hatte wahrgenommen, wie ein eleganter Mann bei dem
Monument etwas anzündete, hatte denſelben verfolgt, ihn jedoch
nicht erreichen können während der Verfolgung erfolgte die Deto
nation. Die Polizei glaubt, daß es ſich um einen bübiſchen April
ſcherz nicht um ein wirkliches Attentat handelt, da die Deto
nation weder durch eine Dynamitbombe, noch durch eine Dynamit-
patrone hervorgerufen wurde, ſondern durch einen ſtarken Feuer
werkskörper, welcher dem Denkmal nicht gefährlich werden konnte.

Der Urheber der Exploſion an dem HentziDenkmal iſt
verhaftet worden. Derſelbe heißt Adorjan Szeles, ſt Redakteur
des berüchtigten Wochenblattes „Olvasd“ und iſt bereits wegenMajeſtätsbeleidigung mit ſechs Monaten Kerker vorbeſtraft. n

militäriſchen Kreiſen verurſacht das Attentat die größte Erregung.
Dem Kaiſer iſt direkt Bericht erſtattet worden.

England.
Gefahr in Afrika

England und Frankreich ſind augenblicklich in ſcharfen Streit
gerathen, und alle Bemühungen der für engliſch- franzöſiſche Freund-
ſchaft ſchwärmenden Blätter ſind vergeblich, denn die Engländer
haben endlich entdeckt und offen eingeſtanden, daß das ſo lange ver
ſchleiert gebliebene Vorgehen Frankreichs im afrikaniſchen Sudan und
in Aſien bei Siam für England eine große Gefahr bedeute. Das
England feindliche Verhalten Frankreichs in Siam iſt nur ein
Flankenangriff, der Hauptſtoß erfolgt am Niger und am Nil. Von
der Waſſerſeite aus iſt Aegypten für Frankreich nicht wieder zu ge
winnen, und die Engländer ſitzen dort feſter denn je, trotz der
ruſſiſchen Mittelmeerflotte und trot aller franzöſiſchen Liebelei mit
Rußland. Die franzöfßſche Politik hat weiter ausgeholt und verſucht
den ungeheuerlich erſcheinenden Plan durchzuführen, Englands nord
oſtafrikaniſche Stellung vom Lande her, vom Sudan aus zu
erſchüttern. Vielleicht erlebt man es bald, daß die Italiener auf
franzöſiſche Vortruppen ſtoßen Ueber dieſe Perſpektive kann man
vorläufig lächeln, aber land weiß recht gut, warum es die

taliener an jenem Pun unterſtützt. Die weitausgreifenden
läne Frankreichs dürften, wie es jetzt den Anſchein hat, auf einige

Riſſe ſtoßen. Nicht umſonſt hat England angefangen, ſeine Flotte
in einer bisher noch nicht erlebten Weiſe zu verſtärken.

Rußland.
Das Befinden des Großfürſten-Thronfolgers.

Nach eingetroffenen Nachrichten aus Algier iſt in dem Befinden
des GroßfürſtenThronfolger Georg in letzter Zeit eine Verſchlim-
merung inſofern eingetreten, als jetzt beide Lungenflügel angegriffen

find. Infolge deſſen ſoll die Kaiſerin Wittwe beabſichtigen, ihreic
kranken Sohn, früher als urſprünglich vorgeſehen, wie es ſcheint
ſchon Anfangs April, in Algier zu beſuchen.

Nachträgliches vom Bismarcktage.

a Wunſch vieler ungrr Leſer bringen wir die gehaltvolle
Kaiſer- Rede des Wirkl. Geh. Oberbergraths, Berghauptmanns
v. d. Heyden-Rynſch, die derſelbe bei dem BismarckFeſte der
Allgemeinen Ordnungspartei am Abend des 31. März
gehalten hat, im Folgenden im Wortlaut zum Abdruck

Hochgeehrte Feſtgenoſſen!
Die Fürſten unſeres Herrſcherhauſes vom Zollernſtamm ſie

haben es immer wohl verſtanden in der Seele des Volkes zu
leſen, achtſam den edlen Regungen ſeines Herzens zu folgen und
ſeinen Empfindungen, wo es galt, treffenden Ausdruck zu geben.

Das haben wir mit hoher Genugthuung auch jüngſt wieder
erfahren als fich Alldeutſchland rüſtete, dem Fürſten Bismarck,
dem einzigen noch Lebenden unter den Paladinen des unvergeßlichen
Kaiſers ilhelm J., zur Vollendung des 80. Lebensjahres den
Glückwunſch in Dankbarkeit den Huldigungsgruß des deutſchen
Volkes darzubringen als eine freudige Bewegung durch alle
Gauen des Vaterlandes ging im edlen Wetteifer, den großen
Staatsmann zu ehren als Tauſende dabei waren, eine würdigeFeier ſeines Ehren ages vorzubereiten.

„Auf zur Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh“ das war die
Loſung in Stadt und Land! Ueberall eine patriotiſch gehobene

wie einſt in den Tagen des Werdens der deutſchen
Einheit. Ueberall wie im erſten deutſchen Parlament, dem Zoll-
parlament, das geflügelte Wort „Es iſt halt Frühling wordenin Deutſchland Mitten in dieſe freudige Bewegung ine fiel

wie ein eiſiger Reif auf die junge Frühlingsſaat der Be
chluß des Reichstages, der dem größten Sohne des deutſchen
olkes, unſerem Nationalhelden vom Sachſenwalde jede

Eh rung verſagte.
Das Volk ſtand ſtarr gegenüber dieſem das Nationalgefühl

ſchwer verletzenden Beſchluſſe des Reichstages ſprachlos in
tiefer Beſchämung. ber der Kaiſer raſch ent-
ſchloſſen er fand alsbald das treffende Wort, den
ſcharfen Ausdruck tiefer Entrüſtung über den an der Ehre der Nation
verübten Frevel!

Ein Mahnwort zur rechten Zeit! Es kam aus dem innerſten
Grunde der Seele des Volkes und es hat gezündet wie ein leuchten
der Blitzſtrahl, der das dunkle Gewölk durchbricht! Ein Sturm-
wind der Entrüſtung erhob ſich. Er brauſte durchs Land. Er hat
auch uns ergriffen. Dieſe Verſammlung hier ſie bedeutet einen
Proteſt gegen den jämmerlichen Reichstagsabſchluß lauten Proteſt
in der zuverſichtlichen Erwartung, daß der Sturmwind der Ent
P nachhaltig bleibe daß er hinwegfege die in verknöcherter
Parteiſucht verſunkenen Geiſter der Verneinung und Raum ſchaffe
im Reichstage für Männer, die Verſtändniß haben für die Würde
und Ehre der Nation, die den Reichsgedanken hochhalten

Dazu wollen wir mitwirken mit feſtem Willen, mit aller Kraft,
wenn die Zeit dazu gekommen! Das wollen wir im Zuſammen-

alten mit allen kaiſer- und reichstreu Gefinnten, Schulter an
chulter mit den ſtaatserhaltenden Parteien, feſt zuſammenſtehend

mit den deutſchen Fürſten, die gegenwärtig, wie wir aus dem Munde
des Fürſten Bismarck hörten, die rats nen Träger des Reichs
gedankens ſind das wollen wir im Vertrauen zu unſerem König,
der die Krone des deutſchen Reiches trägt!

Unſer allergnädigſter König und Herr er iſt ein Hohenzoller
von echter Art Thatkräftig wird er die glanzvolle Krone, die
dem deutſchen Volke das Symbol ſeiner Einheit, das Symbol der
Macht und Größe des Reiches iſt, zu hüten wiſſen wenn's
Noth thut geſtützt auf ſeine glorreiche tapfere Armee mit dem
guten germaniſchem Schwerte, wie er es verhieß, als er
dem Fürſten Bismarck den goldenen Ehrenpallaſch überreichte mit
dem Wahlſpruche auf der ſchneidigen Klinge: „Wir Deutſchen
fürchten Gott und ſonſt Nichts auf der Welt“ und als er dann an
der Spitze der Seydlitz-Küraſſiere, in deren Mitte die Standarte ge
weiht durch das Heldenblut vom Todesritte bei Vionville wehte,
ſalutirend dem Fürſten die höchſte Ehre erwies.

Dank unſerem Kaiſer, daß er eins in ſeinem Fühlen und
Denken mit ſeinem Volke den Fürſten Bismarck ſo begrüßte
mit königlichen Ehren

Von dieſem Dankgefühle durchdrungen laſſen Sie uns das
Gelöbniß der Treue und Anhänglichkeit an den Kaiſer und das
Könighaus erneuern und ſtimmen Sie ein in den Ruf Se. Majeſtät
unſer allergnädigſter König und Herr, Kaiſer Wilhelm II., er lebe
hoch, hoch, hoch!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung liegen

uns auch heute noch eine große Anzahl von Berichten über
Bismarckfeſtlichkeiten vor, die wir aber leider Raum
mangels halber nicht alle zum Abdruck gelangen laſſen können.

Merſeburg, 2. April. (Bezirks-Ausſchuß.) Jn der
am 15. März abgehaltenen öffentlichen Sitzung wurde u. A. die
Klage des Brauereibeſitzers M. zu Halle wider den Magiſtrat da
ſelbſt wegen Bierſteuer-Rückvergütung verhandelt. Dieſelbe mußte
koſtenpflichtig abgewieſen werden. Maßgebend war bei Beurtheilung
des klägeriſchen Anſpruchs allein das in Uebereinſtimmung mit den
Beſtimmungen des S 16 des ZuſtändigkeitsGeſetzes vom 1. Auguſt
1883 entſtandene Regulativ vom 6. Juni 1886, nach welchem ſich
der Anſpruch des Klägers nicht rechtfertigt. Die Polizei-Verwal-
tung in Halle hat Klage vor dem Bezirks Ausſchuß gegen den
Kaufmann H. daſelbſt erhoben und den Antrag geſtellt, demſelben
die fernere ſeines Gewerbes, inſoweit ſich dieſes auf die
Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten und bei Behörden wahr-
h t Geſchäfte erſtreckt, zu unterſagen. Der BezirksAus-
chuß mußte dem Klageantrage gemäß erkennen, da die angeordnete
eweisaufnahme die Unzuverläſſigkeit des Beklagten in Bezug auf

den von ihm geübten Gewerbebetrieb zur Genüge ergeben hat.
Die Klage des Ortsarmenverbandes zu Seehauſeni. Altm. wider
den Landarmenverband der Provinz Sachſen wegen Erſtattung der
Kur und Verpflegungskoſten für den Arbeiter B. mußte koſtenpflichtig
abgewieſen werden, da der Beklagte als erſtattungspflichtig nicht an
irrt werden konnte. Die Berufung des Cafetiers H. zu

ölleda gegen das Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes des Kreiſes
Eckartsberga vom 17. November vori, en Jahres, durch welches dem
H. die Erlaubniß d Bierausſchank verſagt worden war, mußte
koſtenpflichtig zurückgewieſen werden, da ein Bedürfniß zur Errich
tung einer weiteren Schankſtätte für Cölleda nicht anerkannt wer
den konnte.

S Delitzſch, 2. April. (Der hieſige Bismarck-
Kommer s) hatte einen glänzenden Verlauf. Nach dem Kaiſer-
to a ſt des Herrn Landrath von Buſſe ging ein vom hieſigen
Diakonus Kümmell verfaßtes Feſt ſpiel mit großem Beifall in
Scene. Die Feſtrede hielt Herr Diakonus Wuſt. Dem Fürſten
Bismarck wurd ein Glückwunſchtelegramm übermittelt.

g Zſcherben, 2. April. (Bismarckfeier.) Auch in unſerm
Dörfchen wurde der 80. Geburtstag Fürſt Bismarcks durch eine
Zuſammenkunft im Steinkopf'ſchen Saale feſtlich begangen. An-
ſprachen hielten Herr Rittmeiſter Kerſten, Herr Lehrer Kießler
und Herr Steiger Juſt.

Genthin, 2. April. (Viehmarkt.) Der heutige Vieh-
markt wies einen bedeutenden Auftrieb von Pferden und Rind
vieh auf. Das Geſchäft war nicht beſonders lebhaft, denn der frühe
Nachmittag zeigte noch reichliche Beſtände. Bereits am Sonntag
und geſtern waren Händler zu Abwickelung von Geſchäften anweſend.

Zerbſt, 3. April. (Landwirthſchaftsſchule.) Die
Vorarbeiten zu der beabſichtigten Errichtung einer Land-
wirthſchaftsſchule ſind in Angriff genommen. Als
Terrain für das Verſuchsfeld iſt eine ungefähr 8 Morgen große
Fläche in der Nähe des ſtädtiſchen Waſſerwerks in Ausſicht ge
nommen.
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Straguth, 2. April. (Feuer.) In dem Gehöft des
tellmachermeiſters Fran e Reichert entſtand geſtern Vormittag

gegen *,10 Uhr ein Schadenfeuer, durch welches die
Scheune, ſowie ein Holzſchuppen und ein Stallge-
bäude vollſtändig in Aſche gelegt wurden. Das Feuer iſt in dem
letzteren Gebäude ausgekommen, auf welche Weiſe, iſt bisher noch
nicht ermittelt.

Gotha, 2. April. (Landtag.) Der Landtag für das
Ser eft um Gotha wurde geſtern Vormittag 11 Uhr eröffnet.

er Präſident, Geh. Rath Berlet, gedachte vor Beginn der Ge
ſchäfte des Geburtstages des Fürſten Bismarck, deſſen Werk die
Einigung Deutſchlands ſei. Abgeordneter Troch beantragte nach
dieſen Worten, dem Fürſten Bismarck die Huldigung durch ein
Telegramm des Landtages auszuſprechen. Nur der Abgeordnete
Bock (Soz.) erhob Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag, den dasHaus mit großer Mehrheit a Kwa m.

Eiſenach, 2. April. (Das Hochwaſſer der Werra.)
hat einen ſehr hohen Stand erreicht. Das ganze Werrathalgeg einem großen See. Verſchiedene Ort Goſen ſtehen unter

aſſer.
Gofſeck i. Thür., 1. April. (Bis marck-Feier.) Geſtern

Abend fand im „Bergſchlößchen“ eine Vorfeier des 80. Geburtstages
des Fürſten Bismarck ſtatt, zu der aus den zum hieſigen Amtsbezirke
gehörigen Ortſchaften über 100 Theilnehmer zuſammen gekommen
waren. Herr Rittmeiſter Hertwig auf Goſeck übernahm die
Leitung des Feſtes, welches er mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer einleitete. Seine trefflichen Worte gaben dabei der hohen
Freude über das ganz und gar dem Sinne und Gefühle aller echt
deutſchen Herzen entſprechende Verhalten Se. Majeſtät des Kaiſers

egenüber dem Fürſten Bismarck im Gegenſatz zu dem unwürdigen
ebahren der nicht deutſchfühlenden Parteien lebhaften Ausdruck.

Alle Anweſenden fühlten ſich in dieſem Sinne mit dem Redner eins
und ſtimmten kräftig in das Hoch und in den Geſang der National
ymne ein. Herr Kantor Pabſt-Markröhli z hielt hierauf die

Feſtrede, in welcher er den Hörern die hehre Geſtalt unſeres lieben
Bismarck mit markigen Zügen vor Augen führte. Seine Worte
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen und fanden eine treff-
liche n in einem den großen Kanzler feiernden all
gemeinen Geſang. ine Folge der ganz beſonders hohen Feſt
ſtimmung war die Abſendung folgender Depeſche

Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck Friedrichsruh, Herzog
von Lauenburg. Hundert deutſche Männer aus Thüringer Dörfern,
verſammelt Ew. Durchlaucht Geburtstag feſtlich zu begehen, ent
bieten den ehrfurchtsvollſten Glückwunſch.

Im Auftrage Hertwig.
Herr Paſtor Hoffmann-Pödeliſt feierte alsdann unſer

deutſches Vaterland und die den Deutſchen beſonders eigenen
Tugenden wahrer Gottesfurcht und Fürſtentreue, Eigenſchaften, die
im Fürſten Bismarck ganz verkörpert erſcheinen. Das Gefühl
echt deutſcher Treue bekannte die Verſammlung durch einſtimmige
Annahme folgender Erklärung:

Der Reichstagsabgeordnete Ritter-Barnſtedt, Vertreter unſeres
Wahlkreiſes QuerfurtMerſeburg, hat gegen den Antrag, den
Altreichskanzler Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstage zu
beglückwünſchen, geſtimmt. Die Unterzeichneten legen gegen die
Entſchließung des Herrn Ritter, dem allverehrten, geliebten Reichs
kanzler dieſe Ehrenbezeugung zu verſagen, ganz energiſch Ver
wahrung ein und weiſen hierdurch entſchieden die Schmach von
unſerem Kreiſe, als unſerem patriotiſchen Dankgefühle völlig
widerſprechend, zurück.

Herr cand. theol. Volkmann-Markröhlitz pries dann
noch den Fürſten als deutſchen Soldaten. A.

Schmölln, 3. April. (Dur h ebrannt.) Der Jnhaber
der Knopfmanufaktur von Ernſt nke iſt ſeit Sonnabend
flüchtig, nachdem er ſich Unterſchlagungenund Wechſel-
fälſchungen hat zu Schulden kommen laſſen. Der Steck
brief iſt noch geſtern erlaſſen worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Jm Orientaliſchen Seminar wird vom 15. April

bis 15. Auguſt Hofrath Schalfejen unentgeltlich ruſſiſche Kurſe
für junge Kaufleute abhalten.

ß Verlin. Landwirthſchaftliche Hochſchule. Der Botaniker
Profeſſor Frank iſt zum Rektor für das neue Studienjahr gewählt
und beſtätigt.

4 Bonn. Geh. Juſtizrath Kahl Profeſſor des Staats und
d wrechts, iſt nach Berlin an Stelle von Profeſſor Gneiſt

erufen.
d. Jena. Das Prorektorat iſt am 1. April von dem

der Phyſik Winkelmann auf Geh. Kirchenrath
Siegfried übergegangen.

9 n Zum Rektor für das Studienjahr 1895-96
wurde Geh. Rath Prof. Dr. jur. von Riſcch erwählt.

Tübingen. Rektor für das Studienjahr 1895-96 iſt der
Profeſſor des Staats und Völkerrechts von Martiz.

Vermiſchtes.
Eine Bande diebiſcher Soldaten iſt in Palermo entdeckt

worden. Die Spitzbubengeſellſchaft, die ſich zum größten Theile aus
neu eingeſtellten Rekruten des 37. Jnfanterie- Regiments zuſammen-
ſetzte, raubte alles, was ihr in die Hände fiel. Beim Eintritt in
dieſe ſaubere Geſellſchaft mußte jedes Mitglied einen furchtbaren
Treuſchwur ablegen und 30 Lire bezahlen. Kürzlich wurde ein
Rekrut aus der Provinz Girgenti aufgefordert, dem „Vereine“ beizu-
treten, aber er erklärte, daß er den Mitgliedsbeitrag nicht zahlen
könne. Die Mitglieder beſchloſſen nun, da ſie nicht wünſchten, daß
ein Fremder ihr Geheimniß kenne, ihn zu ermorden ein aus Santo
Mauro ſtammender Soldat wurde durch das Loos zur Ausführung
des Beſchluſſes beſtimmt an einem der letzten Abende lockte er den
Kameraden in einen Hinterhalt und brachte ihm einen Meſſerſtich
bei, der jedoch nicht tödtlich war. Der Verwundete lief zu einem
Offizier und erzählte ihm alles. Es wurden ſofort zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen bis jetzt ſind 36 Perſonen verhaftet wor-
den, und zwar dreißig Soldaten und ſechs Civiliſten, darunter
eine Frau.

Den Theilnehmern an der Friedrichsruher Studentenfahrt
W Fürſt Bismarck ein wunderhübſches Erinnerungszeichen geſtiftet.
Fs iſt eine in ſauberſter Prägung ausgeführte Bron zemedaille,
die ein vorzügliches Portrait des Fürſten zeigt, die Umſchrift enthält
den bekannten Wahrſpruch des großen Kanzlers Patriac inserviendo
eonsumor. Außerdem ſind die Daten 4. Juni 1835 und 4. Juni
1885 auf dem Avers, die Tage des Eintritts Otto von Bismarcks
in den preußiſchen Staatsdienſt und des 50jährigen Jubiläums dieſes
für die Entwickelung des Vaterlandes ſo bedeutſamen Ereigniſſes
angegeben. Auf dem Reverſe befindet ſich in ſorgfältigſter Prägung
das fürſtliche Wappen und darunter das denkwürdige Datum
1. Aprii 1895. Von dieſer Medaille ſind geſtern 5000 Exemplare
vertheilt worden, der Vorrath genügte aber bei weitem nicht für die
Anzahl der Theilnehmer, es dürfte deshalb wohl eine Nachprägung
vollzogen werden.

rofeſſor
rofeſſor

Sardinen, Jortieren, Jeppicſe, Bettvorlagen, Stores, Vitragen,
Aprilſcherze. Wie alljährlich, iſt auch dieſes Mal wieder zum

1. April die Welt mit ungeahnten, in ihrer Bedeutung unermeßlichenneuen Entdeckungen begnadet worden. Da i zunächſt über

Weſen und Verwendung der Elektrizität verblüffend
neuer Aufſchluß gewonnen. Seit vielen Jahren, ſo ſchreibt man den
„M. N. N.“, iſt es unter Fachleuten unbeſtrittene Thatſache, daß
man unter Elektrizität Wärme d t. Dieſe Theorie iſt an ver
chiedenen Orten durch erfolgreiche Verſuche erwieſen. Ein ruſſiſcherrofeſſor Namens Spprid (der Name iſt beileibe nicht von rück

wärts zu leſen! D. R.) hat nun zum gleichen Zweck im ſüdlichen
Rußland die großen aſſerkräfte der Wolga benutzt. Er ließ
dort Turbinen und elektriſche Dynamowerke anlegen und ver
breitete beziehungsweiſe leitete die gewonnene Elektrizität in
den Boden und in die Luft, ſtatt wie bisher zu Fabrik und
anderen Zwecken zu benutzen. Dadurch gewann er die unumſtößliche
Gewißheit, daß durch dieſe in der Erde und in der Luft vermehrte
Elektrizität eine ungewöhnlich größere Anziehung der Sonnenſtrahlen,
ſomit größere Sonnenwärme, dann auch vermehrte Herbeiführung
ſegensreicher Gewitter und im Ganzen weſentlich größere Fruchtbar
keit der ganzen Umgegend erzielt werde. Er ſtellte ſomit feſt, daß
die Natur die Elektrizität nöthig habe, daß durch die heutige An
wendung der Elektrizität zu Fabrik-, Beleuchtungs, Heiz- und Fahr
zwecken die Elektrizität der Erde und der Luft entzogen und daß da
durch der Ruin der Menſchheit, Unfruchtbarkeit und Un-
bewohnbarkeit der Erde allmählich und in ſteigendem Maße
herbeigeführt werde. Die unregelmäßige Witterung der
letzten Jahre wie auch die et Dürre vor zwei Jahren
ſchreibt der Profeſſor dieſen Umſtänden zu. e ruſſiſche
Regierung, von dieſen Verſuchen unterrichtet, hat durch verſchiedene
Sachverſtändige die Richtigkeit der Behauptungen des Gelehrten
prüfen laſſen und hat nach deren Feſtſtellung auch faſt ſämmtlichen
europäiſchen Regierungen davon Mittheilung gemacht. Es ſei nun
beſchloſſen worden, daß Legovßapſ ſeine Verſuche, mit Beginn vom
1. April, im Laufe dieſes Frühjahrs und Sommers in der Um-
egend von Moskau wiederhole. Wenn dann im Nachſommer die
rönung des Czaren in Moskau ſtattfinde, wozu viele Herrſcher und

Deputirte erſcheinen, ſo ſolle eine gemeinſame Beſichtigung der An
lagen erfolgen, Konferenzen abgehalten und Beſchlüſſe gefaßt werden.
Dieſe werden wohl zur Folge haben, daß künftig keine elektriſchen
Licht- und Fahranlagen mehr gebaut werden dürfen oder ſolche
Neuanlagen doch auf ein Minimum reduzirt werden müſſen.

Geburtstagsgeſchenk. Der Kaiſer hat dem
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe aus Anlaß ſeines Geburtstages
ein goldenes Cigarrenetui mit den kaiſerlichen Jnitialen in Brillanten
überreicht. Die Kaiſerin überbrachte ein prachtvolles Roſenbouquet.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Freitag, den 5. April, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt, Kl. Klausſtraße 12, Conſ.-Rath D. Göbel.

Staudesamts Nachrichten von alle

vom 2. April 1895.
Aufgeboten: Der Schneider Guſtav Bernack, An der Uni-

verſität 4 und Emile Reußner, Dryanderſtraße 26. Der Buchdruckerei-
beſitzer Reinhold Strauß, Berlin und Charlotte Panſe, Mühlweg 6.
Der Maſchinentechniker Eugen Anſchütz, Halle und Martha Herzer,Deſſau. Der Kaufmann Wilhelm Cordes, Halle und Alma Eiſen-

ſchmidt, Weißenfels. Der Stadtbahn-Wagenführer Wihelm Lorenz,
Giebichenſtein und Lina Kürſchner, Große Steinſtraße 47.

Eheſchließungen: Der Fabrikſchmied Hermann Neuner, Halle
und Emilie Strauß, Magdeburg. Der Verkäufer Karl Glaſer, Höhn
ſtedt und Jda Wurmſtich, Franckeplatz 1. Der Bäckermſtr. Otto Mai,
ne und Wilhelmine Schröder, Große Ulrichſtraße 36. Der
Handarbeiter Hermann Schmidt, Krauſenſtraße 22 und Anna Wei-
mann, Glauchaerſtraße 62.

Geboren: Dem Liniirer Karl Halle, Hermannſtraße 18, ein
Sohn, Karl Otto Paul. Oem Schloſſer Karl Bertram, Streiber
traße 5, eine Tochter, Marie Martha. Dem Regiſtrator Hermann

chreiber, Thorſtraße 16, ein Sohn, Paul Willy. Dem Mgſchiniſt
un Rißbach, Merſeb. Chauſſe 8, ein Sohn, Friedrich Wilhelm

ranz Walther, Dem Lehrer Hermann Naumann, Göbenſtraße 6,
eine Tochter, Jenny Margarethe Emma. Dem Handarbeiter Ernſt
Goßler, Pfännerhöhe 70, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Karl. Dem
Kaufmann Auguſt Knabe, Lindenſtraße 80, eine Tochter, Ottilie
Em a. Dems»xTiſchler Auguſt Schröter, Gommergaſſe 12, eine
Tochter, Frieda Eliſabeth. Dem Schuhmachermeiſter Joſef Wie
ſchala, Streiberſtraße 10, eine Tochter, Anna Marie. Dem Bahn-
arbeiter Otto Stech, Brunnengaſſe 14, ein Sohn, Otto.

Geſtorben: Des Handarbeiter Hermann Wuttig Tochter
Marie, 9 Monate, Karlſtraße 7. Die Wittwe Amalie Nilius geb.
Noth, 76 Jahre, Gommergaſſe 14. Der Fabrikarbeiter Hermann
Ahlert, 37 Jahre, Klinik. Der Steingutmaler Friedrich Rabethge,
46 Jahre, Klinik. Des Arbeiter Otto Hoffmann Sohn, Otto, 2 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Der Feuermann n Thiele, 36 Jahre, Klinik.
Der Schloſſer Franz Wernicke, 58 Jahre, Thorſtraße 12. Des
Schmiedemeiſter Rudolf Fuchs Ehefrau Auguſte geb. Helmreidt,
66 Jahre, An der Univerſität 2. Bertha Rädicke, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rentier Louis Flöther nebſt Frau a. Croſſen.

Profeſſor Dr. Behrens aus Kiel. Rentier Anton Koebke aus Kalychenroda. Gärtnerei-
beſitzer Paul Bach aus Kalychenroda. Bruno Koebke nebſt Frau aus Berlin. Theater
agent Ernſt Stieber aus Berlin. Kaufleute: Emil Schroeder aus Leipzig, Georg
Schinkel aus Hamburg, Kaßner, H. Fuhrmann aus Han. Münden, Julius Cohn, Foyen,
Paul Friedländer, ſämmtlich aus Berlin, Hemmerdinger aus Mannheim, Eiſner aus
Berlin, Lewis Lachex aus New York.

Grand Hotel Vode. Reg. Aſſeſſor Kabierske aus Halberſtadt. Stabsarzt Dr.
Heinicke aus Weißenfels. Fabrikbeſitzer H. Jeſſner aus Elberfeld. Ingenieur Hillet nebſt
Gemahlin aus Caſſel. Direktor Paul Schwa be aus Halberſtadt. Direktor R. Roſt aus
Hannover. Rittergutsbeſitzer Baumann nebſt Gemahlin aus Bebra. Gutsbeſitzer Hoch
heim aus Stroeßen. Gutsbeſitzer Wernicke a. Celle. Ingenieur Probſt a. Frankfurt a. O.
Kaufleute: Schuhmacher aus Roſtok, Jordan aus Magdeburg, Francken aus Aachen,
V. Weiſe aus Chemnitz, Schulze aus Berlin, O. Ubrich aus Hirſchberg, Zimmer
aus Stettin.

Hotel Europa. Eiſenbahn-BetriebsSekretär Hey aus Altona. Ingenieur Haus
brandt aus Amſterdam. Poftaſſiſtent Henzel nebſt Fran aus Cafſel. Jnſpektor Grawow
aus Berlin. Stud. jur. Hartwig aus München. Cand. med.: Kunſt aus Dabeker
(Vorpommern), Zehler, Meyer, Jordan, Zorn, ſämmtlich aus Erlangen. Verſ.-Jnſpektor
Heil aus Elberfeld. Ziegeleibefitzer Eggerl aus Blockendorf. Eiſenbahn Sekretär Kloß
nebſt Familie aus Görlitz. Arzt Dr. Doepke nebſt Frau aus Göwenſtein. Kaufleute
Werner nebſt Frau aus Cöthen, Rickel aus Mühlhauſen i. Th., Garke aus Breslau,
Günther nebſt Frau aus Gotha, John aus Chemnitz, Heymann aus Gladbach, Schiller
aus Berlin, Bock aus Frankfurt a. M., Löwenſtein aus Cöln, Wiede aus Halberſtadt.

Veranrwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Thearer Muſik und Lokaſes: Dr. Waltder Gebens leden: für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles: i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Rohseidene Basticleider Mk. 13.60
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe Tussors und Shantung Pongees ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 1d.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), Porto- und steuerfrei ins Haus.

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.
Muſter umgehend.

Die Haupt und Schlußziehung der Großen Trier Geld
Lotterie findet beſtimmt am 8., 9. und 10. April er. ſtatt. DieBeliebtheit, deren ſich die Looſe dieſer Grotzen GeldLotterie erfreuen,
findet ihre Erklärung einerſeits darin, daß dieſelbe mit Haupttreffern
von ev. 500000, 300 000, 200000, 100 2c. ausge
zit iſt, andererſeits in dem Umſtande, daß bei derſelben durch
chnittlich ſchon auf 7 Looſe ein Gewinn fällt, während dies bei an

deren Lotterien gewöhnlich erſt bei 80-100 Looſen der Fall iſt.
Der kleinſte Gewinn beträgt 50 Mk. Sämmtliche Gewinne werden
baar ohne Abzug ausgezahlt. Originallooſe find zum amtlichen Preiſe

35,20, 17,60, 8,80, 4,40 (Porto und Liſte 30 Pf), ſo
lange Vorrath reicht, durch das als reell bekannte Bank und Lotterie
geſchäft von D. Lewin, Berlin N. W., Flensburgerſtraße 7,
und Filiale D. Lewin, Neuſtrelitz zu beziehen.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

V. Magdeburger PferdeLotterie.
2200 Gewinne i. W. von 72 000 Mark.

Hauptgewinne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mk. e.
Ziehung am 16. und 17. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 A. (I1 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
20. Stettiner PferdeLotterie.

3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.
Hauptgewinne 18 Equipagen und 200 Pferde.

Ziehung am 14. Mai 1895.
Preis des Looſes 1 (I1 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die
Expedition der MHalleschen Zeitung,

Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

466)

Familien Nachrichten.
Heute Mittag 129 Ubr entschlief sanft und ruhig im Diako-

nissenhause zu Halle unser guter Vater, Schwieger- u. Grossvater, der

Rentier Carl Barth.
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wieskau, Cöthen, Kitzendorf, den 2. April 1895.
Die Beerdigung findet Preitag, den 5. April, Nachmittags

2 Uhr in Wieskau statt. [41
Am 25. d. Mts. verschied in Bitterfeld der Ritter-

gutsbesitzer [4159 vVictor Wilhelm Schirmer.
Seit Bestehen unseres Vereins Vorstands-, seit Kurzem

Ehrenmitglied desselben, hat der Verstorbene bei seinem
rogen Interesse und mit reichen Kenntnissen in zöchterischen
Fragen ausgestattet, viel zur Förderung unserer Vereinszwecke
beigetragen, und wird ihm allezeit ein ehrendes Gedenken
bewahrt bleiben.

Bitterfelä-Delitaseh, den 30. März 1895.

Der Vorstand des Pferdezucht-Vereins.
Dr. Frhr. v. Bodenhausen. v. Busse. Bauermeister.

Gerber. Liebener.

Nachruf.
Am 25. v. M. verſtarb zu Bitterfeld der vormalige

Kirchen und Schulpatron unſerer Gemeinde 4124
Herr Rittergutsbeſitzer, Ritter pp.

Victor Wilhelm Schirmer.
Wir ſchätzten an dem Verewigten ſeine rege Theilnahme

am kirchlichen Leben, wie beſonders ſeine opferbereite kirchliche
Fürſorge für die Gemeinden ſeines Patronats. Vorbildlich
war uns zumal ſeine ernſte Hingabe an die Pflicht, ſein ſelbſt
loſer, aufs Gemeinwohl gerichteter Sinn ſeine Gewiſſen-
haftigkeit, ſeine Freundlichkeit und vor allem ſein chriſtliches
Familienleben.

Ehre ſeinem Andenken

»Paupitzſch-Neuhaus, Benndorf, Werbelin,
Brodau, den 1. April 1895.

Die Gemeinde-Kirchenräthe.

Berichtigung.Die Beerdigung der ß
Fran Helene Richter

findet am Donnerstag um 11 Uhr, nicht 1 Uhr, ſtatt.

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [4106

Crépe, Grenadin und VIore,
W Sctoffe für Trauer Decorationen W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, ar. SSteinstrasse 13.

Sypiteen, Rouleaux u. Eongressstoſfe, Jisckideckten, Bettdedken.
Grosse Aus n allen Preislagen, der Conjunctur ne messenen sehr billigen Preisen.

II. C. Wed d Pönicke, Leipaigerstrasse 6-7. (4176



Teppich
Zurückgesetzte Muster bedeutend

unter Preis.

Gardinen, in anerkannt besten

Congress-Stoffe, ouantaten und un-

Portièr en, erreichter Auswahl

rischcecken, enpteien a er 7Bettdecken billigen Preisen
87 Grosse Steinstrasse 87. (3643

Friſche
Angelſchelliſche,

worgen eintreffend,

empfiehlt [4134
fſſ r Del s e e. I9 Esn X nh pat y 3 4n t

Gegründet 1816.

u

Gartenanlagen
jeder Größe, ſowie in Stand ſetzen der
Gärten, nimmt noch an und führt gu

aus [4133Friedrich Spatzier,
Langeſtraße 4 und Thorſtraße 20.

Treibriemen
aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſtge
fertigt, empf. ab Lager bis 150 mm Breite,
desgl. ff. Näh- u. Binderiemen, Sohl-
leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. ſ. w.

Reparaturen prompt u. billigſt.
K. Donner, Sattlermeiſter,

4154 Halle, Franckeſtraße 18.

z

Optiſches Jnſtitut,

d BrennholzG. W. Trothe, n
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller optischen Gegenstände in nur beſter Beſchaffenheit.

Hrillen

faſſungen von

Stahl, ſehr leicht,

r Gläſer aus
geſchliffen, beſonders wegen ihrer Härte empfehlenswerth,

erhöhen die

Operngläser, Feldstecher, Barometer, Thermometer, Reisszeuge, Mikro-
skope, ILupen, Lesegläser, Compasse, Schrittzähler, Höhenmesser,

Modell-Dampfmaschinen, Mag. Laternen, Stereoskope n. ſ. w. in großer Auswahl.

C. W. Trothe. Schmeerſtr. II.
Jnhaber: Carl Michaelis. [4151

mit den beſten Gläſern in den verſchiedenſten Ein

blauem oder gelbem Stahl, mittelfein
Nickel oder fein vernickeltem gehärteten

Kautſchuk, Horn, Schildpatt, 210.
14karätig. doublirtem Gold (585/1000) 6-1I.
Starät. maſſiv. Gold (333/1000 geſtemp.) 10--25.
14farät. maſſiv. Gold (585 1000 geſtemp.) 15--40.

in vterkon Kloben,
aueh klein gomaoht
Sin führen frei favs

R fkeriri billigst

Schmeerſtr. 1I1.

Er steinstrsl.und Klemmer

Geschäftsbücher,
von

1,50
bis

ganz flach aufschlagend.

braſilianiſchem Bergkryſtall

reiſe um 5--10. [4151

Kontor-Utensilien
Copiehbücher.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Portemongie mit Juhalt ver
X loren. Gegen gute Belohnung ab
X zugeben. Louiſenſtraße 7, part.

Drahtgeflechte,
Drahtgewebe,
Stacheldraht,
Spalierdraht,
Gussstahldraht
für Ziegeleien,

Eisendraht,
Messingdraht,
Kupferdraht,
Hühnernester,
Spaten,

Hacken,
Schaufeln,

We e Ketten. 3824S Preise mit Zeichnungen auf Wunsch gerne zu Diensten. W

Zur Frühjahrs-Suiſon
empfehlen ſämmtliche Neuheiten in [4110

Hüten und Blumen
ſehr preiswerth.

A. e 6. Duvinage,
Hof lief. Jhrer Hoheit der Fran Herzogin von Anhalt.

Halle (Saale), Gr. Steinſtr. 75, I. Etage.

Herren IIäste,
man (4101

dertsche, wen
u. n. Moden,

empftellt

Loden- Hätte
Oeconomen-

Mätaen,
Glaceh undeigener Pabrie.

Cravatten

ne Kilavierstunden
hat noch zu besetzen [4152Helene Goedecke,. Marienstrasse 25.

eReis,
ff. Caroliner à Pfd. 35
ff. Patna (langes Korn) 20
ff. Rang. Tatel (ohne Bruch) 15
f. Bruch

Otto Kumumner
Poſtſtr. 9/10.

Größte Auswahl in Herren- und
Damenuhren ſowie modernen

Zimmer-Vhren. [2696
Prompte und reelle Bedienung.

S
S

S

r Svon vorzüslicher c
n

Von

Freitag. den 5. April
Mittags ab wohne ich [4153

Sophienstrasse 32.

Dr. Bäumler.
Jch habe mich in Bitter-

Feld als
Rechtsanwalt

niedergelaſſen. Meine Geſchäfts
räume befinden ſich Linden-
ſtraße 18, gegenüber dem
Amtsgericht. [4125

Eulenberg.

Saison-Conserven- Ausverkauf.
Extra starker Stangenspargel 2 Pfd. Dose, 2,16 ſtatt 2,40
Prima starker Schnittspargel I,40 l1,55
Kaiserschoten, extra fein 2 e 140 1,55
Jnnge feine Erbsen 8 v 90 90
Suppen- Erbsen 2 v. 45 „09,50Leipziger Allerlei v B. 252 0,40 0,45Junge Schnitt- u. Brechbol u ne e eMetzer NMirabellen 2 v 9,90 004150] in garantirt bester Qualität und reeller Vüällung.

Fernspr. 6 b T Gr. Ulricher. oGr Scchsösche THoflicferanten.
leicht, schnell,

gefahrlos.-Unterricht,

-Räder, a(1895er Modelle. Schriftl. Garantie.)

i Ersatz- und-Radutensilien.
Bekleidungs- und Ausrüstungs- Gegenstände

für Radfahrer zu Fabhrikpreisen.

S HReparaturen.

Malle, Martinstrasse II (Leipzigerstr., „Erste Weiche“.

Bedeunutend
ümm Preise ermässigte

Gemüse und Früchter Conserven
in bekannt feinsten Qualitäten.

Feinstes Tafelgeflügel, fettesten Winterrhein-
und Weserlachs, neuen hochfeinen Astrachaner

Frühjahr-Caviar.

FPeinsten Tofelaaufsclhmitt.
Alle Sorten Ia. Braunschweiger Wurstwaaren. Echten

Prager und Westrſäl. Bauerschinken, geräuch. Aale,
Kieler Sprotten und Schleibücklinge,

Frankfurter und Fraustädter Brühwürstchen.Feinste Messina-Apfelsinen und Pontacs
empfehlen zu soliden Preisen [(4177

Pottel Broskowshi,
Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

eine ohnung belndet sieh von heute ab [4173

Alter Markt Hr. Bl.
Reohtsanwalt. Heinr. Seiffert., Schuhmachermeister.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 158 der Halleſchen Zeitung. 3. April 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jm Zeichen des Schrubbers. Nur noch wenige Tage
trennen uns von dem Feſte der Auferſtehung, und wie zu Oſtern
die Natur programmmäßig ſich verjüngt der Menſchheit präſentiren
ſoll, ſo iſt es auch die Pflicht jeder guten Hausfrau, an dieſem Ter
min ihr Heim in den verjüngten Zuſtand zu verſetzen Alles muß
ſauber und blank ſein, und von den Stürmen des Winters darf
nichts mehr zu ſehen ſein. Jn der Natur vollzieht ſich dieſe
„restitutio* in den Zuſtand der Reinlichkeit durch geheime Kräfte,
nicht ſo bei der Hausfrau. Dieſe citirt profane, jeder Poeſie baare
Weſen, ſie bedarf dazu jener Geiſter, die man im Allgemeinen mit
„Scheuerweiber“ bezeichnet. Schauer durchrieſelt den Ehegatten,
wenn er eines Morgens in aller Frühe Vertreterinnen dieſer Schaar
in ſein Heim einziehen ſieht. Sie treten an mit rieſengroßen Beſen,
der Kopf iſt vollſtändig verhüllt wie bei den Haremsdamen, ihr Ge
wand iſt grau, auf Pantoffeln klappern ſie durch die Stuben. Nichts
iſt ihnen heilig, ihr Reinigungstrieb kennt keine Schranken ſie be
trachten die Meißener PorzellanVaſe mit denſelben Augen, wie die
Bunzlauer Kaffeekannen, und als ein beſonderes Glück kann es be
trachtet werden, wenn nicht nach ihrem Weggange ſämmtliche Uhren
ſtillſtehen oder das Barometer, wenn es nicht überhaupt den tiefen Fall

bis auf die Erde gethan hat, dem herrlichſten Wetter zum Trotze
Sturm und Regen anzeigt. Mit der häuslichen Ruhe und Behag
lichkeit iſt es natürlich für den pater familias vorbei er darf ſich
überhaupt nicht zu Hauſe blicken laſſen, muß das Mittagbrod in der
Reſtauration zu ſich nehmen und hat dafür das Vergnügen, wenn
er am Abend nach Hauſe kommt, die Bilder wieder aufhängen und
beirr Anmachen der Gardinen behilflich ſein zu dürfen. Aber auch
für die Hausfrau war der Tag kein angenehmer ſie mußte viel
Staub ſchlucken, das Mittagbrod, beſtehend aus Brühkartoffeln, wurde
in der Küche eingenommen, und dabei gleichzeitig der Schlachtplan
für den Nachmittag entworfen. Die Freude über das große Werk,
das man als nothwendiges Uebel bezeichnen muß, ſtellt ſich erſt am
folgenden Tage ein, wenn die Gattin ihr Heim betrachtet, und „ſie
ſahe, daß es gut war.“ Gottlob, daß das wieder einmal vorüber iſt,
ſeufzt ſie, und die Zufriedenheit über das Gelingen des großen
Werkes hilft ihr über die Unannehmlichkeiten hinweg, die zur Er
reichung des herrlichen Zieles nöthig waren. Und wenn am Oſter
feiertage die Strahlen der Frühlingsſonne durch die ſaubern Scbeiben,

durch die weißen Gardinen die Maiglöckchen auf dem Tiſche mit
ihrem warmen Lichte begrüßen, dann iſt alle Unannehmlichkeit an
jeye Zeit vergeſſen, die im „Zeichen des Schrubbers“ geſtanden.

Die Ehrenbürgertafel für den Fürſten Bismarck
wird morgen, Donnerstag, Vormittag von 10--1 Uhr im
Städtiſchen Muſeum zu allgemeiner Beſichtigungausgeſtellt ſein, um dann am Nachmittag der Stadtverordneten

Verſammlung vorgelegt zu werden.
Ans dem Bureau des Stadttheaters. Paul Bulß

der gefeierte Berliner Kammerſänger iſt von ſeiner Gaſtſpielreiſe aus
Rußland zurückgekehrt und wird ſein bereits ſeit längerer Zeit pro-
ſpektirtes Gaſtſpiel am nächſten Montag geben. Paul Bulß iſt
der letzte Operngaſt in dieſem Spielabſchnitt. Am Donnertag Abend
geht Gutzkow's Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ in Scene.
lm Freitag wird Gounod's Oper „Margarethe“ mit Frau

Gilſa in der Titelrolle gegeben.
Walhalla-Theater. „Stets volle Häuſer“, das iſt ſeit jeher

das Zeichen geweſen, in welchem unſer hier ſo beliebtes Spezialitäten-
theater geſtanden hat und dieſem Zeichen iſt es auch bei dem jetzt
begonnenen neuen Spielplane treu geblieben. Mannigfach ſind
wieder die Genüſſe, die in reicher Auswahl geboten werden und „neu“
und „noch nie dageweſen“ eine Reihe von Programmnummern, die
in abwechſelun gsreicher Fülle Auge und Ohr gleichmäßig entzücken.
In origineller Tracht erſcheinen Emmy und Jean Craſſé,
ein Geſangs-Ducttiſtenpaar, das flotte Geſänge mit graziöſen Tänzen
verbindet. Gefährliche Rivalen haben ſie allerdings in den kleinen
engliſchen Tanzſängerinnen Siſters Victoria, die bei ihren
Nationaltänzen eine reiche Pracht und Auswahl von niedlichen
Koſtümen entfalten und drollige Pikanterie mit dem anmuthigen
Hauch der Jugend vereinen. Einen launigen Humoriſten ſtellt Herr
Max Menzel mit heiteren, lachluſterregenden Couplets. r.
Erneſt Mephiſto iſt ein Fantafie-Equilibriſt, wie wir
ſelten einen ſolchen zu bewundern Gelegenheit hatten.
Seine fantaſtiſchen Spiele mit Bällen, brennenden Lampen,
Flaſchen, Tellern brachten ihm reichlich Beifall ein.

erblüffend geradezu in ihrer Gewandtheit und graziöſen Sicherheit
find die vier Geſchwiſter O'Meers, die es dem Publikum völlig
vergeſſen laſſen, daß ein ſchwankendes, dünnes Drahtſeil ihren
Tummelplatz bildet. Den Pyramidenbau namentlich möchten wir
als das Beſte bezeichnen, was bisher in dieſem Genre überhaupt ge
leiſtet ſein dürfte. Erwäbnen wir ſchließlich noch, daß eine von
Miß Erna vorgeführte Hundemeute in Bezug auf Dreſſur und
Abrichtung wetteifert mit Mr. Waltons Ponnys und Affen, ſo
dürfte es nicht zuviel geſagt ſein, daß der Erfolg und der Effekt des
Spielplans ſicherlich nicht hinter den Beſten zurückſtehen wird, die
J t lrine Jmpreſario des Etabliſſements bisher zuſammenge

ellt hat.
National Theater. Das hiſtoriſche Schauſpiel „Königin

Luiſe“ wurde bei der Erſtaufführung recht warm aufgenommen und
wird am Donnerstag zum zweiten und letzten Male in Scene gehen.
Zum Benefiz für Fräulein Fritſche wird die Operettenpoſſe „Die
Schmetterlinge“ gegeben werden. Wie uns noch mitgetheilt wird,
r wir demnächſt eine Localpoſſe „O, dieſe Hallenſer!“ zu er
warten.

Orgelkonzert in der Domkirche. Vor einer leider ſehr
kleinen Zuhörerſchaar gab am Montag in der hieſigen Domkirche der
Rigaer Organiſt, Herr Adam Ore, ein Orgelkonzert, bei deſſen
Ausführung er von dem hieſigen Violinvirtuoſen, Herrn Hans
Schmidt, und den Leigziger Sängern Frl. Habermehl und
Herrn Borchers unterſtützt wurde, ſo daß ſich ein ſehr abwechſelungs
reicher Spielplan ergab. Herr Ore, der auch als Komponiſt auf
trat, bewies nach jeder Seite hin, daß er zwar nicht zu den außer
gewöhnlichen Erſcheinungen auf den betr. Kunſtgebieten gehört, daß
aber ſein Muſikerthun auf ſolider Grundlage ruht. Durch größere
rhythmiſche Schärfe und Beſtimmtheit wäre vielleicht mancher der
vorgetragenen Sätze zu noch größerer Klarheit und Durchſichtigkeit
gelangt. Der treffliche Geiger, Herr Schmidt, der auch ein ſehr
geſchätzter Violinpädagog unſerer Stadt iſt, erfreute namentlich in
den beiden erſten Stücken, dem Air von Bach (auf der G-Seite) und
dem Satz von Ritter „Zur erſten Kommunion“, die er beide mit
künſtleriſchem Geſchmack und mit Empfindung vortrug, durch den
ſchönen, geſangreichen Ton, den er ſeinem Inſtrument zu entlocken
verſtand. Der Konzertſänger Herr Borchers, dem ein ſympathiſch
berührender Tenor von reſpektabler Klangfülle zu eigen, intereſſirte
beſonders durch die intelligente und ausdrucksvolle Art ſeines Vor
trags. Die von ihm komponirten geiſtlichen Lieder ſind als eine

werthvolle Bereicherung der einſchlägigen Litteratur zu betrachten.
Manch' feiner, in harmoniſcher Beziehung namentlich aparte Zug
kennzeichneten den feinſinnigen Muſiker. Frl. Habermehl, deren
Alt faſt von zu dunkler Farbe, zeigte im gut belebten Vortrag
mehrerer geiſtlicher Lieder tüchtige Schulung und anſprechendes

Vortragsgeſchick.
Der Kriegerverein zu Halle nahm in ſeiner vor einigen

Tagen abgehaltenen ordentlichen diesjährigen Generalverſammlung
den e des Vorſtandes entgegen, nach welchem die Zahl
der Mitglieder 270 beträgt. Die beſtimmungsmäßig ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, die Herren de Koningk, Eirich und
Peltſch wurden wieder und die Herren Thörmer, Jlliſch
und Muth neugewählt.

Der deutſche Gärtner-Verband, Bezirk mittlerer
Saalkreis, hielt am Sonntag hier unter Vorſitz des Herrn Her z
Halle ſeine Frühjahrs Verſammlung ab. Nach Erledigung des Ge
ſchäftlichen erfolgte eine Berathung über das Wildſchadengeſetz, in
Betreff deſſen der deutſche Gärtnerverband bei den zuſtändigen Be
hörden dahin vorſtellig geworden iſt, daß zur Abhülfe des Uebel
ſtandes, der den freiliegenden Gärtnereien durch das in dieſelben ein
dringende Wild, namentlich Haſen, erwächſt, den Gärtnereibeſitzern
das Abſchießen bezw. die Vernichtung des ſie ſchädigenden Wildes
zugeſtanden werden möge.

S. Allgemeiner deutſcher Handwerkertag. Bekanntltch
iſt für die Zeit vom 21. bis 283. April d. J. nach Halle der Allge-
meine deutſche Handwerkertag einberufen, nachdem durch verſchiedene
Umſtände die bereits vor mehr als Jahresfriſt in unſerer Stadt ge
plante Zuſammenkunft immer wieder hatte verſchoben werden müſſen.
Es werden bei dieſer Verſammlung, wie das ein uns vorliegender
Aufruf des Central-Vorſtandes beweiſt, aufs neue die bekannten
Forderungen des Handwerks geltend gemacht werden, da die lang
jährigen Beſtrebungen der ſtandes- und zielbewußten Handwerker
um Gewährung einer geſetzlichen Jntereſſenvertretung in naturgemäß
38 bedingter Verbindung mit dem Befähigungsnachweis und der
obligatoriſchen Jnnung bisher nichts als immer wiederkehrende Ver
heißungen, Verſprechungen und Vertröſtungen gebracht haben, wäh-
rend die Hauptforderungen, nämlich nach obligatoriſchen Jnnungen
und nach dem Befähigungsnachweis regierungsſeitig ſtarr verweigert
werden. Der Aufruf bezeichnet es als höchſt nothwendig, daß in
ungeſchminkter, offener und gerader Sprache und unbeugſamer
Konſequenz gegen die von der Regierung ſchon ſeit Jahren beliebte
Verzögerung der Erfüllung der als berechtigt anerkannten Forderungen
entſchiedenſt proteſtirt, die Vornahme einer Handwerks-Enquete
als überflüſſig und werthlos erklärt und die Trennung der geſetz
lichen Regelung der Organiſation des Handwerks in zwei Theile als
eine naturwidrige Löſung dieſer dringlichen Angelegenheit bezeichnet
werde, die nur zu ſehr geeignet ſei, dieſelbe wieder in nebelhafte
Fernen zu rücken. Feſt und beſtimmt müſſe auch erklärt werden,
daß man unentwegt an der Forderung des Befähigungsnachweiſes
und der obligatoriſchen Jnnung feſthalte und durch keinerlei
Sophismus unberufener Retter des Handwerks ſich in der uner-
ſchütterlichen Ueberzeugung von der abſoluten Nothwendigkeit dieſer
beiden Forderungen zum Beſten des Handwerks beirren laſſe. Ganze,
nicht aber halbe, fragwürdige, geſetzgeberiſche Maßnahmen ſeien zum
Schutze des Handwerks gegen die Schäden, Mißſtände und Aus
wüchſe zu verlangen, welche Folgen des Hauſirhandels, der Zucht-
haus und Gefängnißarbeit, der Offiziers- und BeamtenWaaren-
häuſer, der Konſumvereine, der Abzahlungsgeſchäfte, des Bau
ſchwindels, des Submiſſionsweſens u. ſ. w. ſind. Der Handwerkertag
zu Halle ſoll nun den deutſchen Handwerksmeiſtern Gelegenheit
r eradeheraus und klar und deutlich auszuſprechen, daß ſie
reu zu

aber auch feſt an ihrem heiligen Rechte halten, das ſie ſich nicht mehr
längerhin verkümmern oder vorenthalten laſſen wollen. Das Programm
für die im in Carl“ ſtattfindenden Verhandlungen lautet
folgendermaßen A. Vorverſammlung. Sonntag, den 21. April,
Abends 7 Uhr. 1. Konſtituirung des Bureaus für den VIII. All-
gemeinen deutſchen Handwerkertag und den X. Bundesdelegirtentag.
2. Feſtſtellung der Reihenfolge der Tagesordnung für den VIII. All-
gemeinen deutſchen Handwerkertag und den X. Bundesdelegirtentag.
3. Wahl und Beſtätigung der Referenten. 4. Wahl der Kaſſareviſoren.
5. Feſtſtellung der Geſchäftsordnung für beide Verſammlungen
B. VIII. llgemeiner deutſcher Handwerkertag.
Montag, den 22. und eventuell Dienstag, den 23. April, früh 9 Uhr.
Die proviſoriſche Tagesordnung lautet: 1. Stellungnahme zu den
neueſten Regierungsplänen, betreffend die Organiſation des Hand
werks; 2. der Befähigungsnachweis 3. die obligätoriſche Jnnung;
4. Stellungnahme zur Gewerbeordnungsnovelle, betreffend denHauſirhandel 5. der Bauſchwindel 6. die weitern Reformforderungen

der deutſchen Handwerkerbewegung wie Gefängniß und Militär
werkſtätten-Arbeit, Offiziers- und Beamten-Conſumvereine 2c.
C. X. Bundesdelegirtentag des Allgemeinen
deutſchen Handwerkerbundes geſchloſſene Sitzung),
Dienstag, den 23. und eventuell Mittwoch, den 24. April. Die
proviſoriſche Tagesordnung lautet: 1. Bericht über die Thätigkeit des
Bundesvorſtandes ſeit dem letzten Delegirtentag 8 Berlin. 2. Rech-
neriſcher Bericht des Bundesſchatzmeiſters. 3. Bericht der in der

Decharge-Ertheilung.gewählten Reviſoren. 4.
5. Ausbau der Bundesorganiſation. 6. Wahl des Centralvorſtandes
emäß S 7a Abſ. 1 des Bundesſtatutes. 7. r des Vorortes
ür den nächſten gemäß S 8 Abſ. 1 des Bundesſtatutes.

Wegen etwaiger Quartier Beſtellungen wolle man ſich an Herrn
C. Zander sén., Schieferdecker Obermeiſter in Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 8, wenden.

I. kommunaler Wahlbezirks-Verein. Die Monatsverſamm-
lungen werden von jetzt an nicht mehr am zweiten, ſondern am erſten
Dienstag nach dem Erſten des Monats im Rathskeller abgehalten.
Der Herr Vorſitzende machte in der geſtern ſtattgehabten Sitzung zu
nächſt einige Mittheilungen über den ſtädtiſchen Haushaltsplan 1895/96.
Die in letzter Zeit des Oefteren erwähnte Erwerbung der Rabeninſel
von der Regierung ſeitens der Stadt fand zwar keine ſonderliche
Zuſtimmung, wenngleich man im Allgemeinen noch darüber im Un-
klaren iſt, welcher Gegenwerth dafür gefordert werde. Für weit zweck
dienlicher wurde ein Eintauſch der Ziegelwieſe, welche mitten in
ſtädtiſchem Terrain liegt, gehalten. Nach einer Diskuſſion über etwa
in den Hauptſtraßen anzulegendes Asphaltpflaſter, wobei die Meinungen
über deſſen Zweckmäßigkeit auseinandergingen, ſprach man über den
im nächſten Jahre ablaufenden Pachtvertrag unſeres Stadttheaters und
brachte den Wunſch zum Ausdruck, daß ehe mit dem jetzigen Pächter
nicht ohne weiteres verlängert, ſondern eine Ausſchreibung erlaſſen werde.
Hierbei wurde der im Parterre des Stadttheaters vorhandenen unan-
genehmen Zugluft Erwähnung gethan, von der namentlich die Eckplätze
getroffen werden. Beſonders macht ſich allgemeiner Unwillen über
die durch Zuſpätekommende z Störung geltend Maßnahmen der Direktion gegen dieſe Rückſichtsloſigkeit einzelner Theater
beſucher würden die übrigen gewiß zu lebhaftem Dank verpflichten.
Es gelangte dann noch die Frage der Einführung der Steuererheber
ur Es wurde dabei ausgeführt, daß, wenn zum dritten
dale dieſe Vorlage abgelehnt ſei, dies nicht verwundern könne, da

ſeitens des Magiſtrats nach keiner Richtung hin irgendwelche Ver
ſuche gemacht ſeien um den jetzigen allſeitig als unhaltbar aner
kannten Uebelſtänden auf den Steuerbureaus abzuhelfen. Wäre
dies geſchehen und eine Beſſerung doch nicht eingetreten, dann hätten
ſich die Vertreter der Bürgerſchaft wohl mehr für die Vorlage er-
wärmen können. Es wurde dann noch in Ausſicht geſtellt, daß dem
nächſt Veranlaſſung genommen werden ſolle, über das Soll und
l unſerer Siebenmillionen-Anleihe Auskunft vom Magiſtrat zu
erbitten.

SchuhmacherJunung. Jn der am Montag abgehaltenen

aiſer und Reich, zu Thron und Vaterland halten, daß ſie

Generalverſammlung wurden die vom Allgemeinen deutſchen Hand
werkerbunde zu München zum 8. deutſchen Handwerkertage, welcherdemnächſt in unſerer Stadt tagen wird, eingebrachten Vorſchläge den

Mitgliedern zur Kenntniß gebracht, woran ſich eine lebhafte Debatte
ſchloß. Als Delegirte wurden einſtimmig Brrr Herr Obermeiſter
Hoffmann, ſowie Herr Arndt. er Erſtgenannte empfahl
dazu angelegentlich, die bevorſtehende Ausſtellung von Geſellenſtücken
im „Reichshof“ mit Arbeiten der Lehrlinge zu beſchicken, ſowie die
ſelbe recht rege zu beſuchen zugleich wurden Prämien für tüchtige
Arbeiten ausgeſetzt. Zum Schluß wurde noch mit ehrenden Worten
des Altreichskanzlers gedacht.

Schulprogramme. Das ſoeben zur Ausgabe gelangte
Programm der Lateiniſchen Hauptſchule für das Schuljahr
1894/95 iſt von dem Rektor derſelben und Condirektor der
Francke'ſchen Stiftungen Herrn Dr. Becher verfaßt. Nach dem
ſelben zählte die Anſtalt im vorigen Sommer-Halbjahr außer dem
Rektor 21 Oberlehrer, 1 Zeichenlehrer, 2 Elementarlehrer, 5 wiſſen
ſchaftliche Hilfslehrer, 3 Probekandidaten und 3 Mitglieder des
pädagogiſchen Seminars; im Winterſemeſter trat inſofern eine Aender
ung ein, als die Zahl der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer ſich auf 3 er
mäßigte, die der Seminarmitglieder auf 4 ſtieg. Jm Oktober v. J.
ging Herr Dr. Consbruch als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an
das Stadtgymnaſium, Herr Dr. Dütſchke in gleicher Eigenſchaft
an die Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen über; jetzt folgt der
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Dr. Nebert einem Rufe an das
Fürſtliche Gymnafium zu Rudolſtadt und der Probekandidat Herr

chröder übernimmt eine wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle am
hieſigen Stadtgymnaſium. Bei den Joine e di erhielten
im Herbſt v. J. 21, zu Oſtern d. J. 19 Schüler das Reifezeugniß.
Die Anſtalt verlor im Laufe des Jahres 2 Zöglinge durch den Tod.Der Schülerbeſtand betrug in 19 Kaſſen 688 am 1. Februar v. J.,

715 am 1. Februar d. J., von den letzteren waren 702 evangeliſch,
9 katholiſch und 4 Juden 487 Stadtſchüler, 163 Zöglinge derPenſionsanſtalt, 34 der Waiſenanſtalt, 31 des Alumnats des Päda-
gogiums; 317 Einheimiſche, 365 Auswärtige, 43 Ausländer. Das
von dem Direktor der ſtädtiſchen Oberrealſchule, Herrn
Dr. Tha er herausgegebene Programm weiſt für den Beginn des
Schuljahres einen Beſtand von 400 Schülern und im Lehrer-
Kollegium außer dem Direktor 20 wiſſenſchaftliche Lehrer, je einen
Zeichen, Geſangs und Elementarlehrer ſowie 2 Probe- Kandidaten
nach. Dem Programm iſt eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des
Herrn Oberlehrers Franke über das Weſen des Patriotismus und
ſeine Behandlung in der Dichtung beigegeben. Der Jahresbericht
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, erſtattet vom
Direktor Herrn Dr. Biedermann, theilt mit, daß die Geſammt-
zahl der Schülerinnen in den 19 Klaſſen 560 gegen 544 im vorigen
Jahre betragen hat. Am 1. Februar d. J. zählte die Schule 520
Schülerinnen, darunter 472 evangeliſche, 8 katholiſche und 47 jüdiſche;
494 einheimiſche und 33 auswärtige. Gegenwärtig verläßt aus Ge
ſundheitsrückſichten Frl. Clara Lehmann, welche ſeit 12 Jahren
den Handarbeitsunterricht an der Schule gegeben hat, die Anſtalt.
Der Lehrkörper der Anſtalt ſetzte ſich für das verfloſſene Schuljahr
zuſammen aus dem Direktor, 1 Oberlehrer, 4 wiſſenſchaftlichen
Lehrern, 4 ordentlichen Lehrern, 1 Zeichen- und 1 Geſanglehrer,
6 ordentlichen und 5 techniſchen Lehrerinnen.

Militäriſche Uebungen. Montag früh wurde unſere
Garniſon auf Befehl des Herrn Regimentskommandeurs allarmirt.
In kürzeſter Zeit ſtanden die drei Bataillone marſchbereit und rückten
aus über Giebichenſtein, Cröllwitz durch die Dölauer Haide bis in

die Gegend von Dölau, wo eine zeitlang Gefechtsübungen vorge
nommen wurden. Gegen Mittag rückten die Truppen mit klingen
dem Spiel hier wieder ein. ie Herren Bataillonskommandeure
richteten auf den verſchiedenen Kaſernenhöfen Anſprachen an die
Soldaten, die in einem Hoch auf den Fürſten Bismarck gipfelten.

Rabe-Sammlung. Von intereſſirter Seite werden wir
darauf aufmerkſam gemacht, daß in das Curatorium, welches am
Sonntag in Dölau zwecks Verwaltung eines Theiles der für
den verunglückten Foſtgehilfen Rabe zuſammengekommenen Gelder
ſich konſtituirt hat, außer den bereits namhaft gemachten Herren auch
Herr Staatsanwalt Günther gewählt iſt, der ſich ebenfalls um die
Sammlung ſehr verdient gemacht hat und fernerhin bereit iſt,
Gelder für den Unglücklichen in Empfang zu nehmen.

Erfrenliche Unterrichts-Erfolge hat die Lehranſtalt des
Herrn Dr. H. Krauſe hierſelbſt in dieſem Schuljahre aufzuweiſen.
Von den in derſelben vorbereiteten Schülern beſtanden 13 das Ein-
jährigFreiwilligenExamen, ferner erreichten 7 die Aufnahme in die
Prima, 8 in die Sekunda, 6 in die mittleren Kaſſen höherer Lehr
anſtalten.

Raiſerliche Anerkennung für einen Gabelsbergerſchen
Stenographen. Den faſt zweiſtündigen Marinevortrag, welchen
Se. Majeſtät der Kaiſer in der Königlichen Kriegs- Akademie ge-
7 hat Dr. M. Weiß, etatsmäßiger Stenograph des deutſchen

eichstages und Stenograph im Kaiſerlichen Gefolge im Allerhöchſten
Auftrage ſtenographirt. Für dieſe unter beſonders ſchwierigen Ver
hältniſſen ſtattgefundene vorzügliche Aufnahme iſt dem auch in
hieſigen Stenographen Kreiſen bekannten tüchtigen Praktiker kürzlich
aus dem Civilcabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Anerkennungs-
Schreiben zugegangen.

Halle zur See. Daß der gute Rabbi ben Akiba mit
ar „Nichts Neues unter der Sonne!“ denn doch nicht immer

echt hat, wird ſich binnen Kurzem zeigen. Von den vier deutſchen
PaſſagierDampfern für den transatlantiſchen Verkehr, welche gegen-
wärtig für den Norddeutſchen Lloyd in Bau begriffen ſind und im
Mai d. J. ihre erſte Fahrt machen werden, wird einer den Namen
unſerer Stadt tragen. Möge ihm allzeit eine glückliche Fahrt be
ſcheert ſein.

Die Hochwaſſergefahr ſcheint jetzt vorüber zu ſein, in
dem ſeit dem Morgen des 28. v. M., bezw. zwiſchen 4 bis 8 Uhr
der höchſte Stand des Hochwaſſers beobachtet wurde, ein Sinken zu
verzeichnen n iſt. Um die angegebene Zeit zeigte der Ober
pegel der Trothaer Schleuſe 4,82 m, der Unterpegel 6,58 w, eine
Höhe, die übrigens an die des großen Hochwaſſers vom 13. März 1881nicht heranreicht. Die Schleuſe war zur Zeit des höchſten Vaſeer

ſtandes überfluthet am Oberpegel 0,82 w, am unteren 0,48 m. Frei
waren geſtern wieder die Steinmühle und die Trothaer Mühle,
deren untere Räme im Waſſer geſtanden hatten, doch haben
beide Mühlen ihren Betrieb noch nicht wieder auf-
nehmen können. Betriebsſtörungen hatte auch die Cröllwitzer
r erlitten, ſoweit ſie Waſſerkraſt benöthigt.
Unter Waſſer ſtehen noch die Ziegelwieſen, der größte Theil
der Peißnitz, der Weg, der von der Cröllwitzer Brücke am Amts
gert entlang nach Giebichenſtein führt, und noch ein geringer Theil

es Gartens der Saalſchloßbrauerei. Von der Höhe oberhalb des
Giebichenſteiner Zweikaiſerdenkmals ſieht man noch weitere Strecken
am unteren Laufe der Saale vom Waſſer überfluthet. Die Schiff
fahrt iſt bis auf Weiteres noch geſchloſſen. Der Schade, den
das Hochwaſſer bis jetzt angerichtet hat, iſt, ſoweit dies ſich bis jetzt
überſehen läßt, nur gering zu veranſchlagen. Jnwiefern die über
flutheten Winterfrüchte Schaden genommen haben, entzieht ſich vor
läufig noch der Beurtheilung.

Der Oſter-, Vieh und Krammarkt wird morgen und
übermorgen auf dem Roßplatz abgehalten werden.

Vereitelter Selbſtmord. Der Bahnarbeiter Stoltze
aus Biſchofsroda ſprang geſtern Abend gegen 9 Uhr in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht von der Klausbrücke in die Saale er wurde jedoch
im Fluthgraben lebend herausgezogen und der Klinik zugeführt.

Leichenfund. Geſtern Vormittag iſt die Leiche des Schloſſers
Wittenberg im Mühlgraben hinter Kunze's CichorienFabrik
angetrieben.
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Halleſches Stadttheater.
Lohengrin. (Emil Götze als Gaſt.)

Die vorgeſtrige Vorſtellung, r 7 Feier von Fürſt
Bismarcks achtzigſtem Geburtstag, begann der Bedeutung des Tages
entſprechend mit einem r gedichtet von Johannes
Reulecke, den wir geſtern bereits im Wortlaut veröffentlicht haben.
Frau Rinald-Pauli trug ihn in würdiger Weiſe vor.

Es folgte R. Wagner's Lohengrin. Das Werk bot Gelegen-
eit, den berühmten Tenor Herrn Götze auf unſerer Bühne zu
ören. Herr Götze verfügt auch heute noch über eine ungemein

kräftige und ergiebige Stimme. Mag ſie auch der Zeit ſchon ihren
Tribut entrichtet haben, ſo war doch die Fülle und Rundung des
Organs, ſein Glanz und ſeine Klangſchönheit noch immer zu be-
wundern. Der Künſtler hätte ſogar mit den Mitteln ſeiner Stimme
etwas mehr Haus halten können, da der hieſige Theaterraum nicht
den Aufwand von Kraft fordert, zu dem wohl die Räume, in denen
Herr Götze ſonſt zu ſingen gewohnt iſt, zwingen. Es wirkten dem
nach auch die Szenen, in welchen der Jnhalt eine mehr gemäßigte
Stimmgebung vorſchrieb, am beſten z. B. die des dritten Aktes im
Brautgemach. Mit der Auffaſſung des Lohengrin wird
man nicht in allen Punkten übereinſtimmen. Der Held
iſt ja ein Ritter, wie andere auch, aber die Beziehungen
zu dem heiligen Grab, ſeine Herkunft aus Glanz und Wonnen laſſen
ihn doch in einem Licht erſcheinen, welches ihn aus der Zahl der
übrigen ſondert. Dieſe Verſchmelzung des Wunderbaren und rein
Menſchlich-Heldenhaften gelang aber Herrn Götze nicht ſo ganz, wie
man wohl erwartet hätte. Seine Wiedergabe war zuweilen etwas
äußerlich theatraliſch, zuweilen wies ſie Züge auf, welche mir dem
ſtark lyriſchen Charakter der Rolle nicht angemeſſen erſchienen. Jch
weiſe auf eine öfters wiederholte, etwas ſchulmeiſterlich eifernde Geſte
gegen Elſa hin. Auch die Reproduktion der Erzählung vom Grab
gab zu Bedenken Anlaß.

Bei alledem war es eine intereſſante und genußbringende Dar
bietung, denn man hat leider nicht oft die Gelegenheit, einen Tenor
wie Herrn Götze zu hören, deſſen ſtimmliche Mittel ſo großen Auf-
Ka wirklich gewachſen ſind. Das Publikum ſpendete daher dem

ünſtler mit Recht reichlichen Beifall.
Ueber die anderen Mitwirkenden iſt früher ſchon Genaueres be

richtet. Nur auf Einzelnes möchte ich hier noch hinweiſen. Daß Herr
Kaula wieder den Heerrufer ſang, trotzdem Herrn Hunolds Name
auf dem Zettel ſtand, war eine ſehr unliebſame Enttäuſchung: der
Geſang des genannten Herrn iſt eben in jeder Beziehung ungenügend.
Glänzend war dagegen die Ortrud von Frl. Haebermann,
ohne Zweifel die künſtleriſch vollendetſte Leiſtung der

einemganzen Aufführung, geſanglich und ſchauſpieleriſch aus
Guß. Sehr hübſch ſang Fräulein Breuer da, wo ſie
ihr Organ zu mäßigen verſtand z. B. im 3. Akt. An effektvollen
Stellen freilich waren Mängel der Tonbildung zu rügen. Die Chöre
waren mit größter Sorgfalt einſtudirt als ſonſt zuweilen der Fall

iſt. Störend wirkten die großen Notenblätter der vier
rompeter auf der Bühne. Blies man denn ſchon im zehnten

Jahrhundert nach modernen, auf Papier geſchriebenen Noten
Zu meinem Bedauern ſehe ich, daß ich vergeſſen habe, in meiner

Beſprechung der Luciag von Lammermoor auf den großen Harfen-
vortrag unſerer vortrefflichen Virtuoſin Fil. Haebermann hinzuweiſen.
Ich hole es hier nach. Jn der That iſt dieſe Partie des 1. Aktes
genannter Oper (Freitag-Vorſtellung) von der Künſtlerin in ganz
vorzüglicher Weiſe geſpielt worden.

Vermiſchtes.
Die wirthſchaftlichen Segnungen der Großſtadt. Ein

trauriges Beiſpiel des geſchäftlichen Jammers bietet in Berlin das
Haus Kottbuſer Damm Nr. 13. Eine dortige Firma übergab dieſer
Tage der Poſt ein Schreiben mit der Adreſſe: „An die Konkurs-
maſſe, Berlin, Kottbuſer Damm 13.“ Das Schreiben gelangte bald
darauf in die Hände der Abſenderin zurück mit dem poſtaliſchen Ver
merk: „Kottbuſer Damm 13 befinden ſich drei Firmen in Konkurs.
Welche von ſelbigen ſoll Empfängerin ſein

Schwer verletzt. Der Redakteur Liſtowsky von der „Frankf.
Ztg.“ hat den Schriftſteller Heinrich Reitz geſtern Nacht auf der
Straße mit einem Stockdegen am Kopfe ſchwer verletzt. Vorher
hatte zwiſchen Beiden ein Streit über die Bismarckfeier im Café
Bauer ſtattgefunden.

Temperatur- Verhältniſſe im März.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Friedrichsrnh, 3. April. Fürſt Bismarck hatte eine ver
hältnißmäßig gute Nachtruhe und befindet ſich wohl
Heute und in den nächſten Tagen findet kein Empfang ſtatt.

Kiel, 3. April. Der Stapellauf des Panzerſchiffes
„D“ iſt glänzend verlaufen. Der Kaiſer taufte daſſelbe
„Aegir“.

Kiel, 3. April. Der Kaiſer, begleitet von dem Staats
ſekretär Hollmann, iſt heute früh 8 Uhr hier eingetroffen
und begab ſich 9, Uhr unter dem Salut ſämmtlicher Schiffe
an Bord der „Hohenzollern“.

Paris, 3. April. Der „Rappel“ ntlicht eine Depeſche
aus St. Louis (Senegah, in welche. heißt: Nach einem

von Eingeborenen verbreiteten Gerüchte hab mory die Stadt
eingenommen. Die Monteils ſeien vollſtändig v engt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Commanditgeſellſchaft Braunſchweiger Conſervenfabrik Hellwig

u. Co. zu Braunſchweig Schankwirth Joſef Bergmann in Großen-
hain Kaufmann Alb. Barleben in Kalbe a. S. Kaufmann Fritz
Fiſcher zu Magdeburg Schuhwaarenfabrikant Hermann Rüdiger zu
Weißenfels Zinngießer G. Rebeſtock zu Eiſenach Kaufmann Fr.
Schiele, in Firma C. Grube zu Quedlinburg Banquier G. Emil
Meyer zu Wittenberg.

Marktberichte.
Hamburg, 1. April. (Futtermittelmarkt.) (Original

Bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Alle Futtermittel waren
während der abgelaufenen Berichtswoche lebhaft gefragt. Baum-
wollenſaatmehl ſtieg weitere 2, h Ko. auch die anderen be
vorzugten Futterſtofie erfuhren Preiserhöhungen, namentlich Reis-
futtermehl, Kleie und Erdnußmehl. Tendenz: ſteigend.

Reisfuttermehl 2,35 bis 5,25 c. ab Hamburg, 2,30 bis
5,25 A. ab Amſterdam und Antwerpen, 2,30 C. bis 5,30 ab Magde-
burg, 2,25 bis 5,05 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide

4,80 c. bis 5,50 ab Hamburg, 0,00 C. vis 0,00 c. ab
agdeburg, Getrocknete Biertreber 3,35 bis 3,50 ab Hamburg, Erd

nußkuchen und Erdnußmehl 4,65 A. bis 5,25 ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,75 bis 5,30
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 4,50 C. bis 5,10 c
ab Hamburg, Palmkernkuchen 3,45 bis 3,70 A. ab Hamburg,

25—-30 Kreis Oſchersleben 27,50 Kreis Zeitz (50 ko)
29 30 und 30 Kreis Weißenſee (45--60 kg) 27
8. Fette Hammel, engl.: Kreis Salzwedel (60 kg) 25
Kreis Oſchersleben (56 kg) 26 Kreis Zeitz 26 Kreis Mühl
hauſen 27 A. Kreis Grafſchaft Hohenſtein (58 kg) 28 Ac.; Kreis
Cöthen (40--50 kg) 26 9. Fette Hammel, am
bouillet: Kreis Jerichow I (50 kg) 25 A. Kreis Zeitz (58 kg)
28 c. und 26 10. Fette Hammel, Kreuzung: Kreis
Zeitz 26 Kreis Weißenſee (50--60 kg) 27 11. Ange-
fütterte Merzſchafe: Kreis Oſchersleben (60 kg) 23
Kre's Zeitz (55 kg) 27 c. Kreis Weißenſee (60-80 kg) 25
Kreis Graffchaft Hohenſtein (50 kg) 27 12. Fette Bullen:
Kreis Jerichow J (750 kg) 30 Kreis Cöthen (600-800 kg)34 Ac.; Kreis Frankenhauſen im Kyffhäufer (750 kg) 34 C

Vörſe von Verlin vom 3. April.
Foudsbörſe. Die Zeitungsmeldung, daß im Bundesrath der

Geſetzentwurf über die Börſenreform in der nächſten Plenarſitzung
zur Berathung kommen ſoll und die Arbeiten ſo gefördert werden
ſollen, daß der Entwurf noch in der gegenwärtigen Tagung dem
Reichstage vorgelegt werden ſoll, wirkte auf den Lokalmarkt ver-
ſtimmend. Es waren dadurch der heimiſche Bankenmarkt insbe-
ſondere ſchwach tendirt und in Rückwirkung hiervon auch
der übrige Lokalmarkt. Jm Montanaktienmarkt waren Eiſenaktien
anfangs gut gehalten, dagegen Kohlenwerthe ſchwach, angeblich auf
unbefriedigende Nachrichten aus den Kohlengebieten in Rheinland
und Weſtfalen. Jm Eiſenbahnaktienmarkte ſtanden öſterreichiſche
Verſtaatlichungsbahnen bei prozentweiſer Steigerung im Vorder
grund. Wiewohl die Auslaſſungen Wurmbrandts zu Gunſten dera teut ro s 020 b Lahenn Wehelleie 990 b glatt a Wlrchegſſt e

2 e 50 t ungen au as allerſchärfſte verurtheilt. weizer Bah3,85 ab Hamburg, Roggenkleie 3,50 K. bis 3,75 ab Ham- nen gut preishaltend, Nordoſtbahn belebt. Jtalieniſche feſt.
burg per 50 Kilo.

Viehmärkte.
Lebendgewicht- Preiſe für Schlachtvieh. Monat März

1895. 1. Maſt och ſen: Kreis Salzwedel (700 kg) 30--32 Kreis
Oſchersleben (875 kg) 36 Kreis Delitzſch (800 kg) 33 Kreis
Naumburg (800 kg) 32 A. Kreis Zeitz (820 kg) 36 Kreis
Mühlhauſen (804 kg) 34 Kreis Weißensee (800 kg) 36 A.
Kreis Erfurt (700 kg) 35 Kreis Ziegenrück (600 kg) 34 C.

Fette Rinder und fette Stiere: Kreis Salzwedel
(500 kg) 30 und (600 kg) 28--29 A. Kreis Jerichow I
(450 kg) 27 A. bei 15 kg Gutgewicht; Kreis Oſchersleben (685 kg)
34 Kreis Delitzſch (5-—600 kg) 28 30 A. Kreis Zeitz (700 kg)
38 A. Kreis Weißenſee (5——600 kg) 35 A. Kreis Erfurt (400 kg)
33 3. Angemäſtete Kühe: Kreis Salzwedel (550 kg)
25--26 Kreis Oſchersleben 30 A. Kreis Delitzſch 26 Kreis
Mühlhauſen (511 kg) 30 Kreis Weißtzenſee 5—-700 kg) 28 bis
30 A. Kreis Erfurt (500 kg) 33 Kreis Ziegenrück (600 kg)
32 A. Kreis Cöthen 500--600 kg) 28--30 Kreis Franken-
hauſen a. Kyffh. (600--700 kg) 33 A. 4. Käl ber ca. 8--14 Tage
alt Kreis Salzwedel (50 kg) 30--33 A. Kreis Jerichow I (50 bis
55 kg) 30 Kreis Oſchersleben 32 C. Kreis Delitzſch 35
Kreis Naumburg (65 kg) 34 Kreis Zeitz 40 c. Kreis Mühl
hauſen (65 kg) 33 A. Kreis Weißenſee (50 kg) 36 A. Kreis Erfurt (60 kg) 36 Kreis Ziegenrück (60 kg) 38 c. Kreis Graf-
ſchaft Hohenſtein (55 kg) A. Kreis Cöthen (50 kg)
33 A. 5. Maſtſchweine circa 1 Jahr alt: Kreis
Salzwedel 200 J 30 Mark; Kreis Jerichow I(100 kg) 36 Kreis Oſchersleben (170 kg) 50 c. (Tara?); Kreis
Torgau (125 kg) 39 A.; Kreis Delitzſch 38 A. Kreis Naumburg
(150 kg) 40 Kreis Zeitz 36 C. Kreis Mühlhauſen (142 kg)37 Kreis Weißenſee (120— 156 kg) 39 Kreis Erfurt
(100 kg) 41 Kreis Ziegenrück (150 kg) 42 Kreis Cöthen
(125 kg) 40 A. Kreis Frankenhauſen a. Kyffh. 120 150 kg) 54
pro Stück 20 kg Tara. 6. Fette Zuchtſauen, fette Eber:
Kreis Salzwedel (225 kg) 30 C. und (225 kg) 25--30 Ac.; Kreis

Heimiſche Bahnen träge. Prinz Heinrichbahn matt auf ſtarke Reali-
ſirungen. WarſchauWiener gedrückt. Schifffahrtsaktien ſchwächer.
Truſt Dynamit anregungslos. Oeſterreichiſche Valutarente feſt.
Türkenwerthe feſt. anadaPacific weiter anziehend. Mexikaner
ruhig. Heimiſche Anlagen ſtetig. In zweiter Börſenſtunde ruhiges
Geſchäft bei behaupteten Courſen im Lokalmarkt.

Produktenbörſe. Rauhes Froſtwetter befeſtigte die Haltung
des Getreidemarktes und obwohl jede äußere Anregung fehlte, er
fuhren Weizen, Roggen und Haferpreiſe einer abermalige Preis
beſſerung. Rüböl feſt, kleine Mehrforderung wurde bewilligt.
Spiritus mäßig umgeſetzt, aber kaum behauptet.

Weizen: loco: 125--145, Mai 142,50, Juni 144,50, Juli
146, Tendenz feſter. Roggen: loco: 116 123, Mai
123,50, Juni 125,50, Juli 125,50, Tendenz: feſter. Hafer:
loco: 109--140, Mai 117,75, Juni 118,50, Juli 119,50. Tendenz:
feſter. Gerſte: loco: 100 165, Futtergerſte: Rüböl:
loco Mai 43,50, Juni 44,30, Tendenz: feſter.

Sviritus: (70 er Waare) loco 34,10, April 38,50,
Mai 38,90, Aug. 39,80, Sept. 40,10, Tendenz: ſchwach. (50er Waare:
loko: 53,80. Petroleum: loko 21,50.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 3. April 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzncker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,00.

neue Ernte 10,10-- 10,20. Stimmung: ruhig, ſtetig.
Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. B.

9,4 9,50, neue Ernte 965 9,70. Hamburg
Nachvprodnkte excl., 759 Rend. 6,65-—-7,30 per April 9,30 bz B, 9,40 bz.

Tendenz ruhig. per Mai 9,421 B, 9,50 G.Brodraffinade r 21,75. per Juni 9,55 B, 9,60 G.
do. 21,50. per Juli 9,65 B,Gem. Raffinade mit Faß 21,60 22,00. Stimmung: geſchäftslos, träge.

Hamburg, den 3. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drautbericht.)
Zutermarg Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

ſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 9,30. Auguſt 9,72 Tendenz ruhiggeitz 32—33 7. Fette Lämmer: Kreis Salzwedel (45 kg) Mai 9,42 Oktober 89,80.
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Klavierschulen
ſowie alles ſonſtige Material für den FIusikunterricht hält

ſtets vorräthig

Karmrodt'sche Musikalien- u, Instrumentenhandlung
Reinhold Koeh.
Barfüßerſtraße 20.

R. Knüpfer's Musik-institut,
ophienstrasse 35. Gegründet 1864.

Gründliehster Vnterricht im Clavierspiel, Gesang ete.
eſſ. Anmeldungen werden jederzeit angenommen. [4109

Dr. Harang's Einj.-Freiw.-Institut,
alle a. S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 Klassen. 8 aka-
em. geb. Lehrer. 1894 bestand. 18 Zögl. d. Inst. das Ein j.-
xamen, dazu noch 2 SeKund. u. 1 Prim. Ostern d. Js. be-
tand. s Fim j. Pension. Prospekt. [4090

a. B.

S S S

e e S
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Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz.
Wasserkuren, Electricität, Massage, Gymnastik-, Terrain-

nd Diätkuren, Suggestionstherapie, Entziehungskuren. Pensions-

reis 5--10 Mk. pro Tag. [4093San. Rath Dr. F. Servaes und Dr. med. C. Servaes.
Staatlich genehmigte Vnterrichtsanstalt zur Vorbereitung

dasFür
Binjährig-Freiwilligen-Bramen,

sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

rn Dr. H. Krause menPrivatstunden in allen Fächern. Pension. Programme. [4091

Staatlich genehmigte

Privatknabenſchule in Halle,
Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl.
Vorſchul-Gymnaſial- und Realklaſſen.

Schulanfang 18. April, Morgens 8 Uhr.

F. Hütter. A. Zander.
[4149

Geſchäftsgründung 1847,

Johann Hoff'sches Malzextract-
Gesundheitsbier ärztlich erprobt!

Meine Frau laborirte an einer Entzündung der rechten Lunge und
J theile ich Jhnen mit, daß Jhr Malzextrakt- Geſundheitsbier der Patientin

J außerordentlich mundet. Auch ich habe ab und g. davon getrunken, da
J ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, deshalb Wein und Bier gemieden
J habe. Meine Frau, die nun ſchon über 10 Wochen feſt liegt, verlangt,
I wenn die Zeit da iſt, mit einer wahren Gier nach dem ihr ſo Akt

I mundenden Getränk.
Dr. med. Henke, prakt. Arzt in Fallersleben.

Johann Mor, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Verkanufsſteille in Halle a. S. bei Helmbold Co. [3479

Bl Von Tauſenden von Aerzten verordnet!

Andreas
k. u. k. Hof- e Se elieferant e S S
Hunyadi Jänos

Bitterquoelle.
Zu haben in allen
Minerabvasserdepöts

und äpotheken.

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen Vertragev.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Eſſect. Milder Geschmack.

Thuet desgleichen?
Schön wie eine Roſe, die Haut zart wie Sammt, die Hände weiß wie Alabaſter,
ſo erregte Lotte die Bewunderung ihrer Bekannten. Woher der ſchöne Teint nur
kommen mag, flüſterten ihre Freundinnen. Thörichte Frage! Lotte hatte geleſen,
daß nur eine vollkommen neutrale und fettreiche Seife die Haut friſch und zart,
den Teint ſchön und klar mache, und da Lotte klug und praktiſch war, las ſie nicht
allein, ſondern ſie that auch darnach, ſie kaufte nunmehr nur noch für ihren
Gebrauch eine Seife, von der ſie wußte, daß ſie eine der beſten eine der fett-
reichſten, eine der reinſten iſt, sie wusch sich mit Perl Seiſe“, von der ſie
3 Stück ſchon für 55 Pfg. erhielt. Das war das ganze Geheimniß nun da ihr
es Alle wißt, thuet desgleichen Zu kaufen iſt ſie in allen Parfümerien-,
Droguen u. Colonialwaarenhandlungen. [(4095

Sonnabend, den 6. d. Mts. habe wiederum eine große
Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde.
Sangerhanſen. Wilhelm Stock

reor

Größere Poſten große nicht zwei
war Magnum bonum kauft be-

muſte [3971Hermann FranckKe, Aſchers-
leben, Moltkeplatz.

Zum Verding der Zimmerarbeiten für
eine hier zu erbauende Scheune und
einen Speicher, ſowie der Maurerarbeiten
für den Letztern ſteht auf Sonnabend,
den 6. April, Nachmittags 4 Uhr,
SubmiſſionsTermin an.

Verdingungsanſchläge, Zeichnungen und
Bedingungen liegen in meinem Bureau
aus, können aber nicht abſchriftlich mitge

theilt werden. ßOfferten ſind geſchloſſen und mit ent-
ſprech. Aufſchrift verſehen an mich porto

frei einzureichen. 4138Pforta, den 2. April 1895.
Der Königl. Regierungs-Baumeiſter.

Leidich.
Vom 18. d. Mts. ab wird der Zug

705 a Cöthen Halle ab Cöthen bis
her 689 früh, 40 Minuten früher 39
kehren.

Magdeburg, den 1. April 1895.
Königl. Eiſenbahn-D.rektion.

In dem HaushaltungsPenſionat
d. verw. Paſtor Greuner in Naum-
burg a. S. finden jederzeit j. Mädchen
freundl. Aufn. Gewiſſenh. Erziehung,
treue Fürſorge in jeder Beziehung zuge-
ſichert. Auf Wunſch wiſſenſchaftl. und
ſprachl. Fortbildung. Beſte Referenzen.

200 Mark
ſucht feſt angeſtellter Beamter auf drei
Monate gegen Vergütung und Sicher-
heit. Offerten unt. Z. 4113 befördert
die Exp. d. Ztg. [(4113
c

Suche einen
Fehrling oder Polontair.

Bedingungen nach Uebereinkunft.
Freiherr Grote,

Rittergut Lehnſtedt bei Mellingen
(Sachſen-Weimar.) [4126

Junger Landwirth, welcher zuletzt zur
weiteren Ausbildung auf einem größeren
Rittergute thätig geweſen iſt, ſucht baldigſt
Stellung als Verwalter bei mäßigen Ge-
haltsanſprüchen. Offerten unter Z. 4279
a. d. Exp. d. Ztg. erbeten. [4126

Geſucht wird ein ge
bildetes nicht zu junges Fräulein

als Geſellſchafterin für eine
kränkliche, junge Dame und zur
Unterſtützng der Hausfrau. Hei-
terer Sinn, aber energiſcher Cha
rakter nothwendig. Offerten, wenn
mit beſten Referenzen, zunächſt poſt-
lagernd unter Z. 4132 erbeten.

Vermiethungen.

Angenehme Parterre Wohnnung, 5
Stuben (Bad), K., K. u. reichl. Zubehör,
Veranda, mit großem ſchönem Garten,
iſt per ſofort oder ſpäter zu beziehen,
Harz 13. Näh. u. Beſicht. durch den
Hausmann daſelbſt, III. Etage. 4066

Mühlweg 26,
Parterre, 7 Zimmer u. Zubehör, Preis
900 Mark, mit Pferdeſtall und Remiſe
150 Mark höher, [40751. Etage, 7 Zimmer und Zubehör,
1000 Mark, 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11-12 und 23.

Eine freundl. geſunde Wohnung von
5 Zimmern, 3 Kammern, Küche und Zu-
behör, I. Etage, zum 1. Oktober für den

reis von 750 Mark zu vermiethen.
Schöner Garten am Hauſe. Niemeyer-

ſtraße 23, part. [4060
Mühlweg 34

iſt die von Herrn Regier.-Banmeiſter
Kallmeyer 9 Jahre bewohnte
II. Etage, beſtehend aus S heizbaren
Zimmern und Zubehör zum 1. Okt.
zu vermiethen. Miethspreis 1200
Mark. Beſichtigung 10--12 Uhr
Vormittags. [4021Hermann Gesenius.

Hochherrſchaftliche
S

e Dn ruhiger, feiner Gegend, 6 Zimmer mit
Zubehör, mit Heißwaſſerheizung, großem
überdeckten Balkon, Gartenbenutzung, in
Folge Wegzugs des bisherigen Miethers
zum 1. Oktober d. J. anderweit zu ver
miethen. Näheres zu erfahren bei [4074

Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Von Donnerstag, ben 4. April
ch ſteht ein großer Transport
bayriſcher Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf. u

Moritz Schloss,
Halle, Königſtr. 62. Fergtzh. her

oo koſtenfrei.

Die Verwaltung der unterzeichneten Genoſſenſchaft nimmt
von ihren Mitgliedern von jetzt an

Anzeigen über verkäufliches Schlachtvieh nebſt
Verkaufsbedingungen zum Zweck der koſtenfreien
Veröffentlichung durch Aushang e.

entgegen. Anzeigen über verkäufliches Vieh ſind wöchentlich
zu erneuern.

Halle a. S., im März 1895.
Schlachtviehverſicherung des landw. Bauernvereins d. Saalkreiſes

e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
G. Rusche. G. Runge.

Der Rendant obiger Genoſſenſchaft übernimmt für Mitglieder
derſelben bis Jnkrafttreten der neuen ſtatutariſchen Beſtimmungen

den Verkauf von Schlachtvieh am hieſigen
Schlachtviehhofe unter Angabe der Preisforderung c.

(4104

Halleſche Htraßenbahn.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der am

Montag, den 29. April 1895, Mittags 12 Uhr,
im Mötel zur Stadt Hamburg hier

ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und der Reviſtonsberichte, ſowie

Vorlage der Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung per 31. De
zember 1894,

2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über Verwendung des
Bruttogewinnes.

3. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und Vorſtandes.
4. Wahl von AufſichtsrathsMitgliedern.
5. Wahl von 2 Reviſoren.

Gemäß 8 25 des Geſellſchafts-Statuts werden die Herren Aktionäre erſucht,
ihre Aktien für die Generalverſammlung ſpäteſtens am achten Tage vor derſelben
bis Abends 6 Uhr bei der Geſellſchafts-Caſſe oder bei einer der nachbenannten

Bankfirmen [4175H. F. Lehmann, hier,
Becker Co., Leipzig,
Bernh. Loose Co., Bremen,

zu hinterlegen.
Halle a. S., den 2. April 1895.

Heinrich Lehmanm,
Königlicher Commerzienurath.

Herechigte Candn. Sthule Marienberg n Helmſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig. [1121Beginn des Sommerſemeſters: Dienstag, d. 23. April, des Winterſemeſters:
Dienstag, d. 15. Oktober. Jahresfrequenz 311 Schüler. Kleine Klaſſen, weil Para
lelabteilung. A. Landwirtſchaftsſchule (VI--1), eine fremde Sprache (Franzöſiſch);
Berechtigung zum einjähr. Militärdienſt. B. Land wirtſchaftliche Fachſchule
Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Nähere Auskunft d. Direktor Dr. Kremp.

Bekanntmachung,
Holzmeſſe in Camburg betreffend.

Da infolge des anhaltenden Hochwaſſers das Anflößen der Hölzer zur
Palmarum-Holzmeſſe nach Camburg nicht ausführbar iſt, wird die Abhaltung
dieſer Meſſe auf den 28. dieſes Monats und die darauffolgenden Tage verlegt.

Kahla, den 1. April 1895.
Der Vorſtand der privil. Floßgemeinde daſelbſt.

Heinrich Werner in Oberkroſſen, Vorſteher. (4137
Südſtraßze 62 iſt die herrſch. Parterre- M e J 3 4ühlwegWohnung m. Gartenbenutzung f. 900 Mk.

pro anno zu vermiethen und ſofort r

iſt die Hochparterre-Wohnung,
beſtehend aus 7 heizbaren

Anfragen 1385Königſtraße 18, Komptoir.

Werkſtatt, Niederlagen,ziehen. 5
Stuben, Badeſtube und Zu-Dampfkraft, behör mit Gartenbenutzung

mit groß. Hofraum u. Geleisanſchluß
zu verm. reſp. zu verkaufen. Näh. unt.
J. a. 3250 bef. Rud. Mosse, hier. [3940

Große Steinſtraße 4, II. Etage
6 Zimmer, Badez. nebſt allem Zu

X behör, 900 c. 1. Oktober zu
X vermiethen. [3991
Herrschaftliche Wohnung

Im Hauſe Clobigkauerſtr. Nr. 20
in Merſeburg iſt per 1. Juli c. die
anze, hochherrſchaftlich eingerichtete I.
Ftage mit Garten, Pferdeſtall und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres bei

Gebr. Frieälmann,
Halle a. S., Marieuſtr. 24. [4112

x W herrſch. Etagen in anſt. ruh.

um 1. Oktober zu vermiethen.
Niethpreis Mk. 900. Ve-

ſichtigung I--4 Uhr Nachmit-

tags. (4131Laden ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Alter Markt 30. [4126

Herrſchaftl. II. Etage
gr. Steinſtr. 38, am Steinthorplatz, 1./10.
zu bez. Preis 800

Werkſtelle,
bisher von Mechaniker benutzt,
auch als Niederlage ſofort zu
vermiethen. [4155Leipzigerſtraße 73 I l.

auſe ſofort oder ſpäter zu verm. [(4122
Auskunft Marienſtr. 20, part.

Jſupelgrage 35, I. Etage zu ver 3
miethen, 5 Zimmer u. Zubehör nebſt
großem Hintergarten. Preis 950 Mark.
Näheres daſelbſt beim Hausmann oder

Parterre. [4114Wohnung geſ.
1. 10., N. od. O.-Viertel, 6——8 Zimmer.
ff. mit Preis: M. 42 poſtl. Poſtamt I.

Kleines Comtoir,
ferner große Niederlage oder
beides zuſammen ſofort zu ver

miethen. 4156Königſtraße 6, Hof I.
Zianofabrik.

S

J naue a. S.
Brüäderstr.

Telephon No. 151

Annoncoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Villa in Cröllwitz.
am Exerzierplatz, mit hübſch. Garten im Ganzen oder getheilt per 1. Juli
zu vermiethen, event. auch zu verkaufen. Näheres Königstrasse 901.

Eine gut erhaltene

Bettkiſte
u kaufen geſucht. Offerten mit

Ein nachweislich rentables
Blumengeſchäft

in Halle a/S. möglichſt ſofort zu
verkaufen. Off. unt. Z. b. 45443 Preis unter O. b. 3467 bef. Rud.

[4165bef. Rud. Moſſe, Halle a. S. [3994 Mosse, Halle.



e

Auminiu Theelöſfel à Dtad. 2,50 Mk.
Conſirmationsgeschenke!

Esslörel u. Gabeln à Dizd.
4 Mk. Messer à Hizd. 12 Mk. Koch- u. Küchengeräthe.

G Bedarſsartikel aus allen Metallen für Bäcker,
Conditoren, Fleischer, Restaurateure.

Luxuswaaren, VhrKketten, Broschen, Portemonnaies ete-
Wiederverkäufer an allen Orten gesueht.

Max Assmann
Alleinvertrieb,

Ob. Leipzigerstrasse G3.
Vernsprecher 641. [41

1000 000 Marke

ar Institutsgelder W
à e e 13959

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

II Tr 68
Grösster Gewinn im glücklichsten Fall

I
Gewinnplan:

StadtTheater.

191. Vorſtllg. 146. Abonn.-Vorſtllg
Farbe roth. Anfang 7, uh

Zopf und Schwert.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von

1 Prämie N. 300000

e Carl Gutzkow.e M. 500 000. S l à 200000 200000 Perſonen:
S Für Hausſrauen“ S Inyt- u. Seblussziehung 8, 9. u. 10, April er. 47S 10000 150 e ge 2 Scn
Annahme alter Wollſachen aller Art P r v Die Königin, ſeine Geh ſ 4 8 1 50000 50000e e e grigingl. J dose zum am i 13 25000 25000 ehe Zinne Weiden S s Original- I oose zum amtlichen Preis Se 1 15000 15000 e du. Woane.

Teppichdecken in den neueſten Muſtern 1 1 1 9 82 2 Der Erbprinz vonzu rigen Preiſen du demſedt g v 223 2 10000 20000 Gr Grumbkow G. Köhler.ein ne ne alenſtedt a. r. 35,20. 17, 60. 8,850. 1, 10. 3 50900 15000 h und Vertrautet
Annahmeſtelle und Muſterlager für Porto und Liste 30 P. v 5 3000 15000 des Wnigs A. Kühnfrühe d M an Er nlrichte 27 5 s Bank- u. Iotteri S 10 20900 20000 d z ehe A

r D 3nd Fran I. Querſurth, Landwehr, D ew rin ank- I. 0 orle 53 40 1000 40000 I desgl. M. FriedenberJ 2 Cesehäft, 100 500 50000 i. e F. Küſthardt.
S e 200 300 60000 Ritter Hotham, großBerlin N. flenshurgerstr. 7. 500 200 v 100000 grhäere A. SchumacheVettfed ern Filiale II. Haupt- Expedition 1000 100 100000 Dame der Königin M. Miller.

11400 50 570000 rau von Viereck, desgl. A. Liſſe.
räulein von Sonns-Danunen,

wie bekannt in nur ſtreng reeller,
reiner Waare.

Fertige Betten,
gut gefüllt und garantirt federd.

D. Lewin, Neustrelitz.
Reichsbank Giro-Conto.

Neustrelitz „Goldquelle“.Telegramm Adresse für Berlin u.

feld, Dame der Prin-13265 Mark 1630000 gen in Kenner eder
diener des Königs G. Conradi.I Kampke, Kammerdiener

der Königin C. Markgraf.
Jnlett in jeder belieb. Preislage.

Auswahl von 50--60 com-
pletten Betten.

Fertige Jnletts, Bettbezüge,
Betttücher, Bettdecken, Stepp-
Fern Handtücher, r
Fiſen- u. ſo mit u. ohneHolz Bettſtellen Matratzen,

zu Fabrikpreiſen, empfiehlt

Eduard Graf,
Halle a/S. Markt 11,

Bettfedern- und Vetten-
Spezial-Geſchäft.

Verſandt nach auswärts. Muſter
und Preisliſte frei.

Kein Jntereſſent verſäume, dem

beizuwohnen.
und vorführen.

Vortragüber Zuſchneiden und Bearbeitnung der Damen-Schneiderei, d und Pelzeonfection im Saale der „„Kaiser-

Ssäle“ am Donnerstag, den 4. April, Abends 8
intereſſanten Vortrag über

Weltschnitt
Nach dem Vortrag werden die Schülerinnen den Weltſchnitt, wie auch den d. Frl. CIara Martini zeichnen

CRrOoOnSZCZ, Director von ra. 60 Schneider Akademien.

Uhr nach der Ausſtellung.

Eckhof, ein Grenadier G. Gregory.
Ein Lakai des Königs G. Greger.
Hofdamen. Die Mitglieder der Tabakt

geſellſchaft. Grenadiere. Lakaien.
Ort der Handlung das Königliche

Schloß zu Berlin.
Nach dem 2. Akt Minuten Pauſe

Ende 10 Uhr.

[4118 Freitag ven S. April 1895.
192. Vorſtllg. 147. Abonn.-Vorſtllg

Farbe blau. Anfang 717, Uhr
Margarethe.

Groe Oper mit Ballet in 5 Akten nae
Goethe von Julius Barbier und

Michel Carré.
Muſik von Ch. Gounod.Tmiins Becker,

Bankgeschüäft,Alte Promenade 10, Fernspr. 453,
empfiehlt sich mr Ausführung

aller zum Bankſach gehörigen Geschäfſte,
besonders zum [4164An- u. Verkauf ren Werthpapieren.

D. Neil, leLeipzigerstr. 74.

Fabrik erſten Ranges für

Wagen und Wagentheile
empfiehlt alle Sorten Luxus- und Wirthſchaftswagen in neueſten Formen, elegant u
und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung. [3085

DF Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. Wo

Eisernes Baumaterial
jeder Art,

175j ährige specialität.
Grosse Läüger. schnelle sachgemässe Lieſerung.

Anfertigung
sämmtlicher Arten Baueisenconstructionen.

Vortheilhafteste Preisnotirung frei jeder Bahnstation.
Miüngst Scheller., Halle a. S.,

Wuchererstrasse 80/81. [(4105

Guanostreukasten
von Fisenblech

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Chrästiam Glaser.
Halle a. S., Große Klausſtraße 24. [3288

Coiſſeur
Oscar Ballin,

Leipzigerstr. 91,
im Hause der Glaswaaren- Firma

G. Kohlig.
Separate grösste Friäsir- u

Shampooing-Salons
für Damen und Herren.

HMaarfärbe Salon apart.
Ausführung feinster

Mode-, Ball- u. Mochzeits-VFriäsuren. (4180
Specialität: Anfertigung feinster,

hochmodernster Haararbeiten
nur prima Qualität.

Exacte Bedienung, billige Preise.

Eine Pfauhennewird zu kaufen geſucht. Offert. mit n

an abe erbeten. [4181Rittergut Beerendorf bei Delitzſch.
Villa, Händelſtraße 35 mit Vor-
Hintergarten, preiswerth zu verkaufen.Hiaheres bei Gebr. Keller daſelbſt. (4115

Danmlc.
Zu meinem 25 jährigen Jubiläum

ſind mir von der Gemeinde Groß
Gräfendorf und Strößen Beweiſe

der Liebe und Glückwünſche, ſowie
von dem hochgeehrten Orts- Vorſtande
ein werthvolles Geſchenk zu Theil

wofür wir Allen herzinnigen

ank ſagen. 4160Grof; WGräfendorf, den 1. April 1895.

Leopold Friedrich,
Bäckermeiſter.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die vier Geſchwiſter O'Meers,

Bravour-Equilibriſten auf dem geſpannten

Drahtſeil. (Senſationell Mr.Brnestephisto, FantaſiteEquilibriſt.
Miss Erna mit ihrer abgerichteten

Elite-Hundemeute. Mr. Walton mit
ſeinen „ſenſationell“ dreſſirten Pferden
und Affen. Sisters Victoria,
engliſche Tanzſängerinnen. Herr Jean

Crassé, Jnſtrumental u. Vogelſtimmen-
Jmitator. Die Emmyund Jean Crassé, OriginalGeſangsund Fmitations Duettiſten. Herr
Max NMenzel, Geſangs u. Charakter

Humoriſt. 4000Beginn S Uhr. Ende 1I1 Uhr.

d r e e Z.C W. 2, C. E.Oarmen- Sohweissbl atter,
vorzüglich beſtes bis jetzt dageweſenes Schweissblatt.5 Alleinverkauf bei Julius Wedell, Jnh. Eugen GlIaser, Halle

a. Saale, Gr. Ulrichſtr. 41. Groß 63.00, Dtzd. 6.00, Paar 55 Pf.
Vorzügliche Zuthaten zur Damenſchneiderei zu nBorigen Preiſen.

W 27 D. o o o o e e e e ehe ehe

Donnerstag, den 4. April 1895.,

C

c

L. D.77 armorſ es

jederzeit zu haben.

Otto Westphol Malle a. S.,
Cauenger Weg.

ſchwarz-weiß, ſowie gelben Kies, für Garten u. Promenaden- Weh i

Coulante
Bedingungen. FahrunterrichS Eigene Reparaturwerkſtatt.

1354

Gediegene
Fabrikate von den billigſten

bis zu den feinſten.

MalIe a. S.,

e
Otto Giseke, Gr. Steinstr. 83.

Aelteſtes und größtes Fahrrad und Nähmaſchinen- Geſchäft am Platze.

Astrachan-Caviar vom Frühjahrsfang,
geräueh. Winter-Rhein- und Weserlachs, ger. Störſleisch,

ger. Kieler Schlei-Bücklinge, Sprotten und Flundern,

Delikate LIsländer Heringe
Canarische und runde Malta-Kartoffeln,

Crische Salat-Gurken, Kopf-Salat, Radiese,
frische Ananas, frischenm Waldmeilster,

feinste Blat- und Messind- Apfelsènen,
bittere Orangen, [4017

vorzügliche Bowlenweine.
n 6 ebr. T Oor n. Gr.Grossherzoglich Sächsische Hoſlieſeranten.

Theater der Modernen
Kaisersäle.

Nur drei Gaſtſpiele, 6., 7. und S. Apel.
Alles Nähere die Plakate.
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